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gehoben iſt. 
rung, daß wir das Ausſcheiden Miquels aus dem 
Miniſterium aufrichtig bedauern würden; indeſſen 
nicht minder würden wir es beklagen, wenn ein 
Geſetz, das, wenn es ſo, wie es vorliegt, zu 
Stande kommt, unſerem Volksſchulweſen einen 
ſchweren Schlag verſetzt, auch die Unterſchrift 
eines Mannes trüge, der ſich früher ſtets als 
ein geſchickter, eifriger und erfolgreicher Verthei⸗ 
diger der liberalen Forderungen an Kirche, Staat 
und Schule erwieſen hat. Leider wächſt die Ge⸗ 
fahr eines Zuſtand ekommens der Vorlage ohne 
weſentliche Abſchwächung ihrer Beſtimmungen 
mehr und mehr, nicht wegen der Vertheidigung, 
weiche der Kultusminister feinem U 
zu Theil werden läßt; im Gegentheil, der Ein⸗ 
druck der Rath⸗ und Hülfloſigkeit, den er mit 
feiner ſtereotypen Wiederholung der Behauptung, 
daß die Vorlage nur eine loyale und folgerichtige 
Durchführung der Verfaſſung und die Kodifikation 
der beſtehenden Verwaltungspraxis ſei, hat ſich 
im Laufe der Debatte nur geſteigert. Aber Zen⸗ 
trum und Rechte ſind gewillt, eine Vorlage, die 
ihren Wünſchen auf dem Gebiete der Schule in 
weitgehender Weiſe Rechnung trägt, unter allen 
Umſtänden unter Dach und Fach zu bringen. In 
meiſterhafter Weſie hat der ah, Richter die 
Legenden, die um das dem Hauſe kaum zugegan⸗ 
gene Geſetz bereits gewoben wurden, kritiſirt: 
den Miniſter, der, indem er die Durchführung 
der Verfaſſung als ſein Ziel hinſtellt, die Forde⸗ 
rungen des Klerikalismus erfüllt, ja noch mehr 
als das, denn in einzelnen Punkten iſt Graf 
Zedlitz ſogar noch über die Forderungen hinaus⸗ 
gegangen, die der klerikale Abg. Rintelen in der 
vorjährigen Schuckommiſſion aufgeſtellt und die 
damals auf das heftigſte von Regierung und 
Konſervativen bekämpft waren; das Zentrum, 
das früher die Vorlage eines das a Un- 
terrichtsweſen regelnden Geſetzes für unerläßlich 
erklärte und den Gewiſſenszwang bekämpfte, dem 
es heute Beifall klatſcht; die Konſervativen, die 
heute mit hoher Genugthuung erfüllt, was ſie 
vor Jahresfriſt noch mit den Liberalen gemein⸗ 
ſchaftlich zurückgewieſen hatten. Es war ein 
Glanzſtück parlamentariſcher Beredtſamkeit, dem 
Graf Zedlitz nichts als einige verlegene Worte, 
und wie geiteru ſchon Herr Dr. Euneccerus ge⸗ 
genüber, Erwiderungen auf Behauptungen ent⸗ 
gegenzuſtellen hatte, die gar nicht gemacht waren. 
Auf die einfach abgeſchriebene Verfügung des 
Nag v. Bethmann⸗Hollweg, auf die wir bereits 
ingewieſen hatten und auf die auch Herr Richter 
zurückgriff, fand Herr raf Zedlitz für gut, 
überhaupt nicht wieder einzugehen. Die Debat⸗ 
ten werden beute, Donnerſtag, fortgeſetzt werden. 
Der Schluß der Generaldebatte iſt noch nicht 
mit Sicherheit abzuſehen. 
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Deut ſchland. 


Berlin, 28. Januar. Der Reichstag ver⸗ 
ſummelte ſich zu Ehren der Geburtstagsfeier des 
Kaiſers geſtern Nachmittag 4 uhr im „Kaiſer⸗ 
hof“. Von allen Seiten empfing der bewährte 
Präſident Excellenz von Levetzow die herzlichſten 
Glückwünſche zu der ihm verliehenen kaiſerlichen 
Auszeichnung. Nach dem erſten ir brachte 
Excellenz v. Levetzow in feinſinnigen Worten den 
Toaſt auf den Kaiſer aus. Der Deutſche habe 
immer zu gegenſeitiger Fehde ſubjektive Neigung 
empfunden. Als erſtes wirkſames Mittel zur 
Bekämpfung der Fehde habe die alte Reichsge⸗ 
ſetzgebung angeordnet, daß die Fehde an beſtimm⸗ 
ten Tagen verboten ſein ſolle und der Gottesfrie⸗ 
den hergeſtellt werde. Auf dieſe Weiſe ſei ein 
höherer Geſichtspunkt gewonnen worden. Einen 
ſolchen höheren Geſichtspunkt biete auch dieſer 
Tag, der im deutſchen Reiche unter dem Frieden 
Gottes ſtehe und den Kampf der politiſchen Mei⸗ 
nungen verſtummen laſſe. Heute wehe ein Frie⸗ 
denshauch, der Lebensodem, für des Vaterlandes 
Wohl und Treue zu ſorgen. Gott wolle den Kai⸗ 
ſer erhalten, ſo klinge es in jedem Herzen! Gott 
erhalte den Kaiſer, Gott ſegne und ſchütze ihn! 
Er, deſſen Geburtstag, trotzdem er ſelbſt ein Frie⸗ 
densfürſt iſt, von dem Ernſt der Lage zeigt, ein 
Mann von bohem Muth, energifcher Thatkraft, 
ein tapferer Hohenzollernfürſt, dem das Schwert 
in der Hand ruht. Ein Friedensfürſt muß auch 
das Schwert führen können. Wer das Eine ſein 
will, muß auch das Andere handhaben können. 


Aber nur im äußerſten Nothf ille, wenn unſere 


Ehre angegriffen wird, wird der Kaiſer das 
Schwert ziehen. In dieſem Falle wird jeder 
brave Deutſche auch zum Schwert greifen. Auf 
alle erdenkliche Weiſe bemüht ſich unſer Kaiſer, 
den Frieden zu wahren, pflegt Bündniſſe mit 
Fürſten und Regierungen, verſucht die Intereſſen 
der Völker einander nahe zu bringen, verſöhnt 
und hilft den Schwachen, wo er kann, mindert 
die unvermeidlichen Gegenſätze der Welt. Wer 
ihm dafür nicht dankte, würde ihn ſchlecht ver⸗ 
ſtehen, was er für des Volkes Wohl thut. Wir 
aber wollen ihn ehren heute und alle Tage, in⸗ 
dem wir einſtimmen in den Ruf, der den Saal 
bra Es lebe der Kaiſer! 
Hoch! hoch! hoch! tönte es von allen Seiten be⸗ 


geiſtert wieder. 


Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes hat⸗ 
ken ſich im Pale ber Geſellſchaft der Freunde 
Aufammen gefunden. Der erſte Vizepräſident 

Thor, v. Heereman widmete dem Kaiſer einen 
warmen durchglühten Toaſt. In unſerem Sanbe 
bätte ſtets das Band der Treue Volt und 8 5 
uſammengekittet. Das Vaterland habe aber — 5 
ſahmreiche Fürſten in feiner Mitte gebabt. Kai⸗ 
er Wilhelm I. habe ſich unverzängliche Verdienste 
dworben. Kaiſer Friedrich III. ſei in feine Fuß 
"polen getreten. Der würdige Enkel und Sohn 
nabe eine bewundernswerthe Thalkraft entfaltet 
Ton reiche Hoffnungen erweckt und erfüllt. Der 


ft Haug in ein jubelnd aufgenommenes 
Doch aus. 1 
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g- men erfunden ſei. 


Im Herrenhauſe verſammelte der Präſident den öſterreichiſchen Kaiſer ausgebracht und eine Brief zukommen: 
Militär⸗Kapelle die öſterreichiſche Volkshymne ge⸗ vielbeſprochenen Artikel im „Rentier“ über die Ganzen wahrſcheinl 


Herzog von Ratibor die hier anweſenden Mit⸗ 
glieder zu einem Feſteſſen, bei dem des Landes⸗ 
fürſten gedacht wurde, um ſich. i 

— Das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen 
Partei bricht faſt in jeder Nummer in Wehe⸗ 
rufe über die Schlechtigkeit, die Entſittlichung 
und die Korruption der Welt, .... natürlich 
mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen Welt, 
aus und hält den „Bourgeois“ Strafreden über 
Strafreden wegen ihrer Verderbtheit, die nur 
erſt verſchwinden könne, wenn jedermann Sozial⸗ 
demokrat geworden ſein werde. Dieſe Kapuziner⸗ 
predigten haben etwas umoiberftehlich Komiſches, 
und wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir 
behaupten, daß ſowohl Verfaſſer, wie Leſer aus 
den Kreiſen der „Genoſſen“, ſich vor Lacheu aus⸗ 
ſchütten, ſobald wieder einmal eine ſolche 
Leiſtung vom Stapel gelaſſen iſt. Die Welt iſt 
verderbter geworden mit jedem Tag; das iſt 
wahr. Aber dieſe Verterbtheit erſtreckt' ſich auf 
alle Klaſſen, und am wenigſten iſt die nach ganz 
beſonderen Sittlichkeitsgeſetzen lebende Sozialde⸗ 
mokratie davon ausgenommen. Daß dem ſo iſt, 
ſpricht ein Arkikel in Nr. 4 des „Sozialiſt“ un⸗ 
umwunden aus, und wir haben allen Anlaß zu 
glauben, daß der Verfaſſer dieſes Artikels in den 
Vorſtandskreiſen der Sozialdemokratie gut Beſcheid 
weiß. In dem erwähnten Artikel heißt es u. a. 


Geſetzentwurf folgendermaßen: 


„Alle Welt weiß, wie es bei Ordens⸗ und Titel⸗ 
verleihungen zugeht, welche Schleichwege die 
Reflektanten und die Verſchacherer von Verdienſt⸗ 
kreuzen, Kommerzienräthen und Hoflieferanten 
gehen, aber nur ſelten kommt ein Fall Manche, 
wo dieſe ganze Korruption zu Tage tritt; in 
den meiſten Fällen ſind alle der Betheiligten 
ſo ſchlau, der großen Maſſe, der doch mit 
Titel und Orden Sand in die Augen geſtreut 
werden ſoll, nicht wiſſen zu (affen, welche 
jämmerlichen, oft verbrecheriſchen Schleichwege 
zu ſolchen „Auszeichnungen“ führen. 

Geuau ſo iſt es bei der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei. Wenn die Herren vom Vorſtande, 
die Fraktion, die Stellen- und Aemterjäger im 
ganzen Reiche von der Korruption angefreſſen 
ſind — dann werden ſie ſich ſchönſtens hüten, 
etwas von ihren unſauberen Manipulationen 
merken zu laſſen, denn wenn dieſe öffentlich über⸗ 
all aufgedeckt würden, ſo wäre es mit der 
Herrlichkeit bald vorbei. Und deshalb iſt es nicht zu 
verwundern, wenn der Oppoſition ſo verhältniß⸗ 
mäßig wenig genau beweisbares Material zur 
Verfügung geſtanden hat. 

Unſer Sachſen iſt das Blütheland ſolcher 

unwürdigen Zuſtände, und wenn ich von den 
Zeiten des Sozialiſtengeſetzes reden wollte, wie 
da insbeſondere die Delegirten zu den ver⸗ 
ſchiedeneu Verſammlungen, Kongreſſen ꝛc. ge⸗ 
macht — — wollte jagen gewählt wurden, jo 
könnte ich viel ſchreiben. Alles Schwindel und 
Mache von Oben; gegen eine ſächſiſche Landes⸗ 
3 15 eee iſt nn 
weiſe der deutſche Reichstag eine ehrlich gewählte 
Sefellfcaft." un. 
; s wird dem „Vorwärts“ ſchwer werden, 
gegen dieſe Beſchuldigungen etwas einzuwenden; 
das Blatt wird wohl auch klug genug fein, dar⸗ 
über zu ſchweigen. Aber die Praxis, wonach 
die Wahlen der Delegirten, der Abgeordneten 
u. ſ. w. bei den Sozialdemokraten einfach auf 
Kommando von „Oben“ erfolgen, wird trotzdem 
ohne Zweifel auch weiter geübt werden, und 
zwar nicht nur bei den „fraktionellen“, ſondern 
auch bei den „unabhängigen“ Sozialiſten. 

Köln, 27. Januar. (W. T. B.) Feſt⸗ 
geläut mit der Kaiſerglocke und Zapfenſtreich am 
Vorabend. Alle öffentlichen und zahlreiche Pri⸗ 
vatgebäude heute beflaggt, Feſtgottesdienſte in den 
Kirchen. Mittags 12 Uhr Parade. Nachmittags 
Feſttafeln im Militärkaſino und Gürzenich⸗Saal. 
In letzterem brachte der Erzbiſchof einen Toaſt 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Geſtern und 
heute feierliche Akte in den Schulen. 

amburg, 27. Januar. (W. T. B.) 
Geſtern Abend großer Zapfenſtreich; heute Vor⸗ 
mittag Reveille, Feſtakte in den Schulen. Nach⸗ 
mittags Feſteſſen der Spitzen der ſtädtiſchen und 
militäriſchen Behörden, am Abend Feſtlichkeiten 
der aktiven Mannſchaften und Kriegervereine. 
a en und Schiffe im Hafen tragen Flag⸗ 
genſchmuck. 

Darmſtadt, 27. Januar. (W. T. B.) 
Der heutige Tag wurde in hergebrachter Weiſe 
[ent begangen. Vormittags Schulfeierlichkeiten, 
odann Parade der geſammten Garniſon. Nach⸗ 
mittags Feſteſſen im Darmſtädter Hof, an welchem 
die Behörden und zahlreiche Bürger theilnahmen. 
Staatsminiſter Finger brachte ein enthuſtaſtiſch 
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kai⸗ 
ſer, Beigeordneter Lauteſchläger auf Se. k. H. den 
Großherzog aus. Stadt reich beflaggt. 

Karlsruhe, 27. Januar. (W. T. B.) Re⸗ 
veille leitete den Kaiſertag ein. Stadt feſtlich be⸗ 
flaggt. Vormittags Feſtgottesdienſte. Nachmit⸗ 
tags Diners im Muſeum und der Feſthalle. 
Abends Gala⸗Vorſtellung im Hof⸗Theater, zahl⸗ 
reiche Vereins⸗Feſtlichkeiten. Bei dem Feſtmahl 
im Muſeum brachte Staatsminiſter Turban den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der komman⸗ 
dirende General von Schlichting den Toaſt auf 
Se. k. H. den Großherzog von Baden aus. Auch 
im Lande wurde der Tag überall feſtlich be⸗ 
gangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Januar. Das Herrenhaus nahm 
das Geſetz über die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter au. 7 

Das Herrenhausmitglied Baron Ludwig 
Haber iſt, 87 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe ent- 
ſtammte einer Karlsruher Bankierfamilie und 
nahm an zahlreichen industriellen Unternehmungen 
Theil. Er war Mitbegründer der öſterreichiſchen 
Bodenkreditanſtalt und der Nordweſtbahn. 

Wien, 27. Januar. Der Kaiſer ordnete 
an, daß trotz der Hoftrauer im Intereſſe der Ge⸗ 
ſchäftswelt keine Bälle abgeſagt werden. 

T. B.) Die 


en, 27. Januar. (W. T. 
„Preſſe“ iſt in der Lage, auf das beſtimmteſte zu 
erklären, daß die Meldung, der Statthalter von 
Böhmen Graf Thun vertrete die Auffaſſung, daß 
es das beſte wäre, die ganze Ausgleichs⸗Aktion 
e Jahre zu verſchieben, vollkom⸗ 


in Böhmen eini 
Trieſt, (W. T. B.) De 


„ 27. Januar. 
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Geburtstag Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers keine Seltenheit. 
8 hieſige reichsdeutſche Kolonie Laurent durch 

durch ein Feſtbankett auf dem Stadthauſe. Nach- ſpiegelungen aller Art 
dem zunächſt Kaufmann Lüders einen Toaſt auf! lationen beſtärkt. 


feierte heute die 


tettiner Zeitung. 


Donnerſtag, 28. Jaunar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Denker Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs« 
wald G. IIIies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


„Haben Sie dieſer Tage die nach Weſtgrönland 7 = = iſt — 
„ daß die grönländer in 


ſpielt hatte, brachte der deutſche General⸗Konſul Ausgabe der neuen 80 Franks⸗Anleihe geleſen? ſtets größerer Zahl nach dem Süden gehen, fo 
Michaelles das mit Jubel aufgenommene Hoch Man verſichert mir, daß Carnot und Rouvier daß 1 nicht zu den Unmöglichkeiten 9 58 5% 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus; die Muſik die Verfaſſer der Artikel ſind.“ 


ſpielte die preußiſche Nationalhymne. 


Belgien. 


Brüſſel, 26. Januar. Der ehemalige bei? 
giſche Kriegsminiſter General Baron de Chazal 
iſt geſtern in Pau (Südfrankreich) an der In⸗ 
fluenza geſtorben. General Baron Chazal hat 
im politiſchen Leben des Königreichs Belgien ſeit 
ſeiner Unabhängigkeitserklärung eine große Rolle 
geſpielt, obgleich er blos naturaliſirter Belgier 
und, wie der Freiheitskämpfer Charles Rogier 
ſelbſt, in Frankreich geboren wurde. Chazal 
wurde im Jahre 1808 als Sohn eines ehemali⸗ 
gen Konventionsmitgliedes, welches jedoch dem 
Napoleoniſchen Kaiſerreich näher trat, in Tarbes, 
Departement der oberen Porenäen, geboren. 
Sein Vater beiheiligte ſich an der Rückkehr Na⸗ 
pole ons I. von der Inſel Elba, wurde deshalb von 
der Reſtauration zum Tode verurtheilt, flüchtete 
jedoch rechtzeitig mit ſeiner Familie nach Brüſſel. 
So kam der junge Chazal in das Land, in dem 
er eine große Rolle ſpielen ſollte. Im Jahre 
1830 betheiligte ſich Chazal am Aufſtande gegen 
die holländiſche Herrſchaft, erwarb das 1 
Bürgerrecht und wurde von dem neuen König 
der Belgier, Leopold I., zum Hauptmann ernannt. 
Von da an entwickelte ſich die militäriſche Lauf⸗ 
bahn Chazals raſch, zumal König Leopold I. in 
ihm einen klugen und ausgezeichneten Rathgeber 
erblickte. Im Jahre 1842 wurde Chazal, erſt 
34 Jahre alt, zum General ernannt und trat 
fünf Jahre ſpäter als Kriegsminiſter in das Mi⸗ 
niſterium Rogier ein. Seine Feſtigleit rettete 
während der ſtürmiſchen Revolutionszeit von 
1848 das ſchwer bedrohte belgiſche Königthum. 
Er war es, welcher in Verbindung mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Privatſekretär des Königs, Jules van 
Praet, dem Könige Leopold I. den Rath ertheilte, 
vor der wogenden Menſchenmenge auf dem Bal⸗ 
kon des Brüſſeler Palaſtes zu erſcheinen und die 
Königskrone in der Rechten haltend, dem Volke 
die Rückgabe der Königskrone anzubieten. Dieſe 
That des Königs erzielte die gewünſchte Wirkung. 
Die Volksmenge rief: Es lebe der König, es lebe 
Chazal; und die Revolution, welche einige Tage 
vorher den Thron Ludwig Philipps umgeſtoßen 
hatte, ging in Brüſſel gefahrlos vorüber. Seit⸗ 
her war Chazal der einflußreichſte Vertrauens⸗ 
mann Leopolds I. Sein militäriſches Hauptver⸗ 
dienſt iſt die Befeſtigung Antwerpens im Jahre 
1859, die Chazal gegen den Einfluß der anti: 
militäriſchen Partei, welche damals ſchon ſtark 
war, durchzuſetzen verſtand. König Leopold II. 
beehrte den General Chazal, welchen König 
Leopold I. kurz vor ſeinem Tode zum Baron er⸗ 
hoben hatte, mit demſelben Vertrauen, das ihm 
ſein Vater entgegenbrachte. Im Jahre 1871 
übernahm Chazal den Vorſitz der militäriſchen 
Kommiſſion, welche die belgiſche Militärreform 
ausarbeiten ſollte und trat bereits damals in 
Wort und Schrift für den allgemeinen perſön⸗ 
lichen Heeresdienſt ein. Noch vor einigen Mo⸗ 
naten legte der Achtzigjährige eine Lanze für den 
perſönlichen Heeresdienſt ein, bekanntlich ohne 
Erfolg. Seit einigen Jahren lebte General 
Chazal in ſtiller Zurückgezogenheit in Pau und 
kam nur nach Brüſſel, wenn ihn Se. Majeſtät 
der König berief, um den Rath des erfahrenen 
Greiſes zu vernehmen. Ein merkwürdiges Schick⸗ 
ſal fügte es, daß die Gemahlin des Generals an 
demſelben Tage und an derſelben Krankheit ſtarb, 
wie ihr Gemahl. 

Brüſſel, 27. Januar. (W. T. B.) Die 
hieſige deutſche Kolonie beging den Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers durch ein Feſtbankett, 
an welchem der deutſche Geſandte, Graf von 
Alvensleben, theilnahm. In dem Toaſt auf Se. 
Majeſtät feierte Graf von Alvensleben den Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Deutſchland und Belgien 
als ein Ereigniß, welches beſtimmt fei, eine 
weitere Annäherung zwiſchen dem deutſchen und 
dem belgiſchen Volke herbeizuführen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Januar. Vor 4 Jahren hatten 
die Franzoſen, wie es Goblet in der „Petite 
Republique francais“ nennt, ihren „Tugend⸗ 
anſall“, d. h. fie empörten ſich über den Wilſon⸗ 
ſchacher und führten eine Präſidentſchaftskriſe 
herbei. „Wie ſteht es aber jetzt?“ — fragt 
Goblet: „Vor wenigen Tagen kreiſten gefegent- 
lich der jüngſten Ernennungen zu Mitgliedern der 
Ehrenlegion ſehr häßliche Gerüchte, welche uns 
jene traurige Zeit ins Gedächtniß zurückrufen, 
— und faſt alsbald ward es darüber wieder ſtill. 
In derſelben Woche gab es einen parlamen⸗ 
tariſchen Skandal ohne gleichen, zu dem eine 
unbeſtraft gebliebene Polemik Anlaß gab. Und 
wenn man ſieht, was vorgeht, ſo gewinnt man 
die Ueberzeugung, daß der Eindruck davon ſchon 
faſt verwiſcht iſt. Nun denn, das iſt ſchlecht 
für die Regierung, für die Republik, für die 
nationale Ehre.“ Goblet hat nur zu recht, — 
die Gleichgültigkeit, mit der man über derartige 
Dinge ſchnell zur Tagesordnung übergeht, giebt 
zu denken, gleichviel ob die öffentliche Meinung 
den Schacher mit Orden und Aemtern und die 
Beſtechlichkeit der denſelben todtſchweigenden 
Blätter oder aber die im großen Maßſtabe be⸗ 
triebene Verleumdung als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches und Unvermeidliches anſieht. Ihre fata⸗ 
liſtiſche Ergebung läßt, wo nicht auf ein ſchlechtes 
Gewiſſen, ſo doch wenigſtens auf eine erhebliche 
Schwächung der ſittlichen Kraft ſchließen. 

In Bordeaux kam der Krach der Bank 
Menon, der bereits vor einem Jahre ſtattgefun⸗ 
den hatte, erſt jetzt vor dem Zuchtpolizeigericht 
zur Verhandlung. Derſelbe verſchlang nicht 
weniger als fieben Millionen, Menon felbit und 
ſeine Kunden ſind ruinirt, Laurent, der Senior 
der Pariſer Wechſelagenten, mit dem die Bank 
in dauernder Geſchäftsverbindung ſtand, be⸗ 
reicherte ſich dagegen um anderthalb Millionen. 
Beide Theile wälzen einander die Schuld zu. 
Der noch ſehr jugendliche Menon, welcher vor⸗ 
wiegend Reaktionäre zu ſeinen Kunden zählte, 
iſt des Vertrauensbruches in 25 Fällen, etlicher 
Unregelmäßigkeiten bei Ausführung der ihm zu⸗ 
gehenden Ordres und gewagter Spekulationen 
mit den bei ihm hinterlegten Geldern angeklagt. 
Dergleichen iſt freilich leider auch in Berlin 

Auf Nach an Ping hat 
alſche Nachrichten und Vor⸗ 
1 Menon in ſeinen Speku⸗ 


N 7 fin Das wirft die Ryderſche Expedition, wenn fie in Angmag⸗ 
weder auf die Gewiſſenhaftigkeit Laureuts, noch ſalik eintrifft, dort keinen einzigen Oſtgrönländer 
auf die Intelligenz Menons ein günſtiges Licht. vorfindet. Der beabſichtigte Winteraufenthalt 
Das Urtheil des Gerichtshofes ſteht übrigens 1892—93 würde dadurch ſehr erſchwert werden. 
noch aus. Der Prozeß erregt hier ein gewiſſes 
Aufſehen, weil der frühere Miniſter Waldeck⸗ Nuß land. 
Rouſſeau Menons . und Laurent der Petersburg, 27. Januar. Hier gingen 
Senior des hieſigen Wechſelagenten iſt, denen traurige Berichte ein über das Schickſal der 
ſeine Verurtheilung natürlich nicht willkommen 14000 Bauern, welche aus den nothleidenden 
wäre. Da die Angeklagten „Reaktionäre“ und Provinzen nach Sibirien auswanderten und durch 
„Antifemiten” find oder ſein ſollen, fo beutet die Armuth gezwungen waren, in Tjumen Halt zu 
judenfreundliche Preſſe dieſen Prozeß in ähn⸗ machen. Typhus, Scharlachfieber und Maſern 
licher Weiſe aus, wie 13. den Krach der wüthen unter ihnen, Hunderte ſind bereits ge⸗ 
Union Generale, während man über ſolche Fälle, ſtorben und die Uebrigen leben im ſchrecklichſten 
wo die Judenſchaft engagirt iſt, ſchnell zur Elend ohne genügendes Obdach gegen die bittere 
Tagesordnung überzugehen pflegt. Kälte. 

Der „Figaro“ bringt intereſſante Enthüllun⸗ Petersburg, 27. Januar. Am 1./13. Mai 
gen über das „Manifeſt der Kardinäle“, Ent⸗ werden Bligzüge zwiſchen Moskau und Alexan⸗ 
hüllungen, die auf den Nuntius zurückgeführt drowo (preußiſche Grenze), auf den Linien 


werden. Danach ſei daſſelbe wider Willen des 
Papſtes dem von dieſen an den Kardinal Richard 
gerichteten, nicht veröffentlichten Briefe gewiſſer⸗ 
maßen unterſchoben worden. Der „Figaro“ be⸗ 
zeichnet das als „einen Akt reſpektvollen Wider⸗ 
ſtandes gegen die perſönliche Politik des Papſtes“, 
um „zu retten, was nicht verloren iſt und künf⸗ 
tighin unverſöhnliche Elemente nicht zu trennen“. 
Durchweg glaubhaft erſcheinen dieſe Enthüllungen 


Moskau⸗Breſt, Warſchau⸗Terespol und Warſchau⸗ 
Wien eingeführt, 


Bulgarien. 


‚Sofia, 27. Januar. (W. T. B.) Der 
Aſſiſtent des Profeſſors Billroth, Eiſelsberg, iſt 
hier eingetroffen und hat einem Konſilium der 
Aerzte bei Stambulow beigewohnt. Das Befin⸗ 
den des letzteren iſt dauernd befriedigend. Die 


indeſſen nicht, jo ſoll der Papſt nach dem „un- Kugel iſt noch nicht aufgefunden, die Wunde zeigt 
Ba Schritte des Erzbiſchofs von Aix dem keinerlei gefährlichen Charakter, der Patient 5 
rzbiſchof von Paris nur deshalb die Nothwendig⸗ | fieberfrei. 
keit einer Berubigung der Gemüther ans Herz Sofia, 27. Januar. (W. T. B.) Zum 
gelegt haben, um dem Dreibund ſich nicht aus Geburtstage Sr. Majeftät des deutſchen Kaiſers 
liefern zu müſſen, deſſen Regierungen ihre Avan- wurde heute Vormittag in der proleſtantiſchen 
cen verdoppelt hätten. Dieſer päpſtliche Brief Kapelle ein Feſtgottesdieuſt abgehalten, an welchem 
ſei in feinen Zugeſtändniſſen an die Republik der deutſche Generalkonſul Frhr. von Wangen⸗ 


viel weiter gegangen, als das Manifeſt der Kar⸗ heim, das Konſulatsperſonal 
dinäle, ſo weit, daß ſelbſt die Radikalen ihren der deutſchen Kolonie 


und Mitglieder 
theilnahmen. Später 


Widerſtand hätten aufgeben müſſen (). Beim empfing Frhr. von Wangenbeim die Beſuche des 
Empfange deſſelben ſei der Kardinal Richard, Miniſters des Auswärtigen und der diploma⸗ 


Erzbiſchof von Paris, eutſetzt geweſen, nicht min⸗ tiſchen Agenten, welche ihre Glückwünſche ab: 


der der Graf d'Hauſſonville, Chef der royaliſti⸗ 
ſchen Rechten, der ins Vertrauen gezogen worden 
ſei. Die Veröffentlichung dieſes Briefes hätte 
die Vernichtung der ropaliſtiſchen Partei bedeutet. 
Man habe daher nach kurzer Berathung vier 


ſtatteten. 


— 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Januar. (W. T. B.) 
Zur Feier des Geburtstages des deutſchen Kai⸗ 


Sendlinge an die vier anderen Kardinäle Frank- ſers fand heute Vormittag 10°), Uhr in der Ka⸗ 


reichs mit einem Entwurf geſchickt, der von 
ihnen in Haſt unterſchrieben, dann unter dem 
Titel „Manifeſt der 


fünf Kardinäle“ veröffent⸗ dienſt ftatt. 


pelle der deutſchen Botſchaft ein von dem Bot⸗ 


ſchaftsprediger Paſtor Suhle geleiteter Gottes⸗ 


Demſelben wohnten bei: der Bot⸗ 


licht worden ſei und den doppelten Zweck habe, ſchafter von Radowitz, die Mitglieder der Bot⸗ 


einerſeits dem Papſt zuvorzukommen und ihm 


ſchaft, der Generalkonſul Gillet, die Mitglieder 


die Hände zu binden, andererſeits ihm gewiſſe des Konſulates, der Kommandant, die Offiziere 


Zugeſtändniſſe zu machen, um ihn nicht zum 


Aeußerſten zu treiben. Es bleibt abzuwarten, wie 


und Matroſen des kaiſerlichen Fahrzeu zs „Lore⸗ 
ley“, der rumäniſche Geſandte Mitilineo, die in 


ſich derſelbe zu dieſen angeblich klerikal⸗rovaliſti⸗ türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Offtziere 


ſchen Intriguen ſtellen wird. 


Paris, 27. Januar. (W. T. B.) 


Tanger wird gemeldet, das franzöſiſche ß nzer⸗ 
Sub 8, ee 
mao“, das ſpaniſche 

XII.“ und das italieniſche Sultans 


ſchiff „Bayard“ ſei abgegangen. 
ſiſche Kriegsdampfer 
Kriegeſchiff „Alfonſo 
Kriegsſchi 
liegen gebließen. 
„Tunderer“ habe den Hafen von Tan 
und ſei durch das daſelbſt einsmeofleie Kriegs⸗ 
ſchiff „Curlew“ erſetzt worden. Unter den Volks⸗ 
ſtämmen von Tanger herrſche Ruhe. 


Italien. 


Rom, 27. Januar. (W. T. B) Senat. L N 
Der Berichteritatter Finali vertheidigte die Ver⸗ ſchafter von Radowitz wohnte hierauf noch der 
träge, ſchloß ſich den von Cencelli ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen an, bezüglich deren er das Zu⸗ 


ſtandekommen eines Einverſtändniſſes erhofft, und 
verlangte darüber, ſowie in Bezug auf die Ein⸗ 
ſetzung eines Schiedsgerichtes für eventuell aus 
den Handelsverträgen entſtehende Streitfragen 
eine Erklärung ſeitens der Regierung. Nachdem 
ſich auch Majorna für die Verträge ausgeſpro⸗ 
chen und den Vertragsabſchluß mit der Schweiz 
als ſehr wünſchenswerth bezeichnet hatte, gab 
Miniſterpräſident di Rudini die Erklärung ab, 
daß ſich die Vertrags⸗Regierungen hinſichtlich der 
Schiedsgerichts⸗Klauſel leicht einigen würden. 
Benedig, 27. Januar. (W. T. B.) Die 


„Dandolo“ ſeien noch vor Tanger 
Der engliſche Kriegsdampfer 
verlaſſen 


und Beamten und zahlreiche Mitglieder der deut⸗ 


monienmeiſter Munir⸗Paſcha und der General⸗ 
Adjutant des Sultans Schakir ⸗Paſcha in der 
deutſchen Botſchaft, um die Glückwünſche des 

1 überbringen. Zu gleicher Zeit gab 
ein türkiſches Kriegsſchiff 21 Salutſchilſſe ab. 
Der Botſchafter von Radowitz empfing darauf 
die Mitglieder der Kolonie und brachte dabei die 
Geſundheit des Kaiſers aus. Am Abend fand in 
dem Saale des deutſchen Vereins „Teutonia“ 
ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem der a 
von Radowitz einen Trinkſpruch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Die Verſammlung ſandte Kaiſer 
Wilhelm ein Glückwunſchtelegramm. Der Bot⸗ 


Feier des deutſchen Handwerkervereins bei. 


Stettiner Nachrichten. 


des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers geſtern 
ftattgehabten Feſtlichkeiten erwähnen wir folgende: 
Seitens der Sitzen der Militärbehörden, der 
Regierungs- und der ſtädtiſchen Behörden fand 
geſtern Nachmittag im Kaſino ein Feſteſſen ſtatt, 
während die Reſerveoffiziere den Geburtstag 
ihres Landesherrn im Hotel du Pruſſe durch ein 
Eſſen feierten. 

In dem Kotz'ſchen Etabliſſement, Guten⸗ 
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Stettin, 28. Januar. Von den aus Anlaß 


internationale Sanitäts⸗Konferenz trat heute als bergſtraße, hatte geitern Abend der Patrioti⸗ 
Komitee zuſammen und beſchäftigte ſich mit dem ſche Krieger ⸗Verein eine Feier arrangirt, 
letzten Gegenſtande des Programms betreffend die welche aufs glänzendſte verlief und zu der ſich 
finanziellen Hülfsmittel. Hierüber wurde gleich⸗ auch zahlreiche Offtziere 
falls ein Einvernehmen erzielt. Die Arbeiten Wir bemerkten von Ehrengästen u. A. den Vor⸗ 
der Kommiſſion der allgemeinen Konferenz dürf⸗ ſitzenden des 5. Bezirks deutſchen Kriegerbundes, 
ten morgen beendigt werden. Herrn Major a. D. und Stadtrath Güde, 
Genua, 27. Januar. (W. T. B.) Die ferner Herrn Geh. Kommerzienrath Schlutow. 
hieſige deutſche Kolonie veranſtaltete anläßlich Nachdem die Mitglieder Paradeaufſtellung ge⸗ 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers im nommen und die Ehrengäſte die Front abge⸗ 
Stadthauſe ein Feſtmahl, an welchem 1 ſchritten hatten, beſtieg Fräulein Rien ow das 
Perſonen theilnahmen. Der deutſche Konſul Podium, um in ſchwungvollen Worten den 
ſowie die Konſuln von Oeſterreich⸗Ungarn und Prolog zu ſprechen. Inzwiſchen konzertirte die 


eingefunden hatten. 


So ließ er dieſem folgenden! Grönland geblieben und 


Dänemark wohnten demſelben bei. 


Dänemark. 
Kopenhagen 26. Januar. Es iſt nunmehr 


Kapelle des Vereins unter der Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Engelhardt. Die Feſt⸗ 
rede hielt des Vorſitzende des Vereins, Herr 
Dr. Wehrmann. Redner pries im Anfange 


mit Sicherheit anzunehmen, daß das Dampfſchiff derſelben die Herrſchertugenden unſeres that 


„Hekla“, mit welchem die von dem Premier⸗ 


Lieutenant der däniſchen Marine, Ryder, geleitete blicken könnten, 


Expedition nach Oſtgrönland abging, entweder 
untergegangen iſt, oder in einem der Häfen die⸗ 
ſes Landes überwintert, weil es nicht im Stande 
geweſen iſt, zum zweiten Male den Polareisgür⸗ 
tel zu durchbrechen, nachdem die Expedition ge⸗ 
landet war. Iſt letzteres geſchehen, dann wird 
ſich die Expedition nach Süden gewendet haben, 
behufs Vornahme von Vermeſſungen, botaniſchen 
und geologiſchen Unterſuchungen u. ſ. w.; zum 
Frühjahr wird die Expedition, nachdem ſie wahr⸗ 


ſcheinlich auf dem 70. Breitegrad überwintert Schul- und Geſellſchaftspflicht. 
hat, die Reiſe fortſetzen, um zum Herbſt die heid⸗ Regenten, ſo I 
zu erreichen. Vor gerade der Arbeiterſtand ſehr am Herzen und ſei 


niſche Kolonie Angmagſalik 


kräftigen Monarchen, auf den wir mit Stolz auf⸗ 
b aiſer Wilhelm II. ſei auch Der» 
jenige, der ganz die Wege feiner Vorfahren be⸗ 
treten habe, indem er Gottesfurcht und Frömmig⸗ 
keit hegt und pflegt und ſelbſt ein leuchtendes 
Beiſpiel iſt. Feſtredner gedachte ſodann in 
längerer Rede der Geſchichte unſerer preußiſchen 
Regenten, denen allen die ſoziale Aufgabe zu 
löſen beſonders nahe lag. Beſonders ſeien es 
drei Pflichten, die ſämmtliche Monarchen im 
Auge gehabt haben und auf denen das Wohl und 


Gedeihen des Vaterlandes liegt, daß ſei die Wehr“, _ f 


Wie den früheren 


liege auch unſerem jetzigen Kaiſer 


ungefähr anderthalb Jahren traf einer der heid⸗ unſer allgeliebter Kaiſer überall zu finden, wo es 


niſchen Oſtgrönländer, Numens Narfalk, in einem heißt, die Intereſſen 
nachdem Wie nun der Monarc 
ſüdlichen ſein Volk habe, fo ſei es auch Pflicht des Volkes, 
Als er im dem Kaiſer mit Leib und Seele treu und feſt 


Boot und begleitet von ſeiner Familie, 
er Kap Farvel umſchifft hatte, in dem 
Inſpektorat von Weſtgrönland ein. 


eines Volkes zu vertreten. 
ein ſo großes Herz für 


Herbſt des Jahres 1890 wieder abreiſte, verſprach in Liebe zur Seite zu ſtehen. Mit einem be ⸗ 


er bei ſeiner Rückkehr nach Angmangſalik ſeinen 


eiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 


Stammesgenoſſen mitzulheilen, daß eine däniſche ſchloß Redner, worauf die Nationalhymne von 
Expedition im Jahre 1892 vom Norden kommend allen Anweſenden intonirt wurde. Nach einigen 


zu erwarten ſei. Er verſprach ferner, daß alles 
vorbereitet werden ſolle, um die Expedition freund⸗ 
lich zu empfangen und für die Ueberwinterung 
zu ſorgen. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Südgrönland zeigt ſich indeß, daß der genannte 
Heide gar nicht nach Angmagſalik zurückgekehrt, 
ſondern in Kemerſtok auf der Südweſtküſte von 


von dort im Juni 1891] Verein konnte den Geburtstag 


Geſangsſtücken ſeitens des Vereinschors kam das 
Luſtſpiel: „Aus Liebe zur Kunſt“ zur Aufführung, 


{ 


Aus ſchen Kolonie. Mittags erſchienen der Oberzere 


65 Li w 2 
P 


das von den Mitwirkenden ſehr gut wiederge? 


geben und beifällig aufgenommen wurde. Nach 
dem Feſteſſen folgte Ball, der die Theilnehmer 
noch 171 = Patel A rare pi 
uch der Patriotiſche Landwehr 
Sr. Majeſtät 


des Kaiſers nicht vorübergehen laſſen, ohne nicht 
auch eine Feſtlichkeit zu veranſtalten. Schon am 
Vormittag des geſtrigen Tages nahm der Verein 
an dem Gottesdienſt theil. Abends hatten ſich 
die Mitglieder mit ihren Damen und Freunden 
im Saale der Randower Molkerei, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 19, zu einer Feſtlichkeit vereinigt. Der 
Vorſitzende begrüßte die Anweſenden in kurzen 
Worten. Nachdem die letzten Töne des Preußen⸗ 
marſches verklungen waren, wurde von Fräuletn 
Wogatzky in zündenden Worten der Prolog 
eſprochen. Nach dem Choral: „Lobe den 
Dem" erhob ſich Herr Paſtor Thimm zur 
eſtrede, in welcher er der Feſtgeſellſchaft aus 
Herz legte, gerade in dieſer tiefbewegten Zeit 
doppelt dem Kaiſer in Liebe und Treue zur Seite 
u ſtehen, umſomehr, da ja gerade unſer Kaiſer 
0 eng mit ſeinem Volke verbunden ſei. Ihm ſeien 
alle Unterthauen gleich, ob Arm, ob Reich. Es 
ſei heiligſte Pflicht eines Jeden, aber namentlich 
der Landwehr, für Kaiſer und Reich einzutreten, 
denn wenn die junge Kraft verſagen wollte, 
könnten und müßten die Landwehrleute eingreifen. 
Redner vereinigte alle Wünſche in das Hoch auf 
Se. Majeſtät, das von der Verſammlung be⸗ 
geiſtert erwidert und worauf die Nationalhymne 
von den Anweſenden ſtehend geſungen wurde. 
Nach allgemeinem Geſang vereinigte man ſich zu 
einem gemeinſamen Feſteſſen, dem ſich ein Ball 
anſchloß. 

— Morgen, Freitag, wird im Stadt⸗ 
Theater zum 8. Male der hier ſo beliebt ge⸗ 
wordene Schwank „Großſtadtluft“ wiederholt. 
Für das erkrankte Frl. Heindl hat Frl. Cronau 
deren Rolle übernommen. 

— Einen ſeltſamen Anblick gewährte geſtern 
das Bellevue⸗Theater, Uniformen im 
Parquet, Uniformen im erſten Rang und Uni⸗ 
formen auf der Gallerie — es war eine militä⸗ 
riſche Vorſtellung, zu welcher ſich ein ganzes 
Bataillon des Königs⸗Regiments eingefunden 
hatte, außerdem waren Einladungen zu derſelben 
an die Spitzen der Behörden ergangen und an⸗ 
reg worden, auch der Herr Ober⸗Präſident 

reellen; von Puttkamer war einer ſolchen ge⸗ 
folgt. Nachdem die Kapelle einige Konzertſtücke 
geſpielt hatte, erhob ſich der Vorhang und hervor 
trat ein Grenadier des Königs⸗Regiments, um 
einen von patriotiſchem Geiſte durchwehten Pro⸗ 
En zu ſprechen. Daß dieſer Prolog einen tiefen 
Eindruck machte, wird Jeder glauben, wenn wir 
verrathen, daß dieſer Grenadier Herr Teuſcher, 
der erſte Held und Liebhaber des Bellevuetheaters 
war. Die Anweſenden befanden ſich in gehoben⸗ 
ſter Stimmung, welche ihren Höhepunkt erreichte, 
als der Regimentskommandeur Herr Oberſt von 
Frankenberg⸗Proſchlitz ſich in einer Loge erhob und 
mit zündenden Worten das Hurrah auf den 
oberſten Kriegsherrn ausbrachte. Sodann folgte 
unter Mitwirkung von Unteroffizieren und Gre⸗ 
nadieren des Königs⸗Regiments eine Aufführung 
von Millöckers „Feldprediger“. Wir wollen heute 
keine kritiſchen Bemerkungen über die Vorſtellung 
machen, aber konſtatiren müſſen wir, daß wohl 
ſelten ine Operette einen ſolchen Erfolg hatte, 
als geſtern „Der Feldprediger“ vor dieſem Publi⸗ 
kum, und als im 2. Akt der anſehnliche Chor 
der Unteroffiziere und Grenadiere die Bühne be⸗ 
trat und einige patriotiſche Lieder ſang, da war 
thatſächlich der Eindruck ein überaus wirkſamer. 
Es war eine Vorſtellung, die ſicher Darſteller 
und Publikum in gleichem Maße befriedigt hat. 
Nach derſelben folgte für die Mannſchaften ein 
Tanz im Konzertſaal Bellevue, bei dem es aller⸗ 
dings etwas ſehr bewegt zuging. 

— Der diesjährige Stettiner Pferde⸗ 
markt wird in den Tagen vom 14. bis 17. 
Mai ſtattfinden. Gelegentlich deſſelben iſt auch 
in dieſem Jahre dem Komitee des Marktes die 
Genehmigung ertheilt, eine öffentliche Verlooſung 
von Pferden, Wagen, Wagengeſchirren ꝛc. zu ver⸗ 
anftalten und die Looſe im ganzen Bereiche der 
Monarchie zu vertreiben. 

Stadt⸗Theater. 

Ueber den geſtrigen Feſtlichkeiten des Stadt⸗ 
theaters waltete fein glücklicher Stern. Die 
plötzliche Erkrankung des Fräulein Heindl machte 


Worte der Gefangenen: „Leb' wohl, du warmes 
Sonnenlicht, ſchnell ſchwindeſt du uns wieder, 
ſchon ſinkt die Nacht hernieder, aus der jo bald 
kein Morgen bricht.“ Daß unter dieſer „Nacht“ 
ausſchließlich die Kerke rnacht, in die die Armen 
urückkehren, zu verſtehen, iſt doch das einzig 
ögliche. Die Handlung ſpielt ſich in einem 
Tage ab, unmittelbar folgen ſich die Vor⸗ 
gänge auf der Bühne, wie könnte nun bei herein⸗ 
brechender Dunkelheit ſich das Weitere ergeben, 
wie dürfte die Schlußſcene der Oper bei hellem 
Tageslicht ſpielen! — Das Orcheſter unter Herrn 
Kapellmeiſter Thienemann 's Leitung ſpielte, 
mit Ausnahme eines etwas widerſpänſtigen Herms, 
recht gut. Sehr unzweckmäßig war das Arran⸗ 
gement, für das die Regie verantwortlich gemacht 
werden muß, die beiden Ouvertüren von Weber 
und Beethoven einander folgen zu laſſen — da⸗ 
zwiſchen wäre der Prolog am richtigeren Platze 
geweſen. A. B. 
r 


Ein militariſches Feſt. 


Wenn auch ſo Maucher, der zum Militär 
ausgehoben wird, ein recht trübes Geſicht macht 
und mit ſchwerem Herzen von „Muttern“ ſcheidet, 
um ſeine Dienſtzeit anzutreten, ſo bietet dieſe 
Zeit doch auch ſo Vieles, das ſie Jedem lieb 
macht und die Erinnerung an das Soldatenleben 
bietet oft noch im hohen Alter dem ergrauten 
Soldaten Stoff zur Erzählung für Kind und 
Kindeskind. Iſt es doch ſchon ein erhebendes Ge⸗ 
fühl, des Kaiſers Rock zu tragen, und mitberufen 
u ſein zum Schutz des Vaterlandes. Wie 
chmuck die Uniform ſitzt, welche Anziehungskraft 
das zweierlei Tuch auf liebende Frauenherzen 
ausübt! Dann die Manöverzeit mit ihren 
Abenteuern und ſo giebt es noch viele frohe Er⸗ 
innerungen, die unvergeßlich bleiben, auch wenn 
der Soldat nicht in das Feld hinauszog, um für 
das Vaterland Leben und Blut einzuſetzen. Zu 
dieſer frohen Erinnerung gehört die alljährlich 
wiederkehrende Feier von Kaiſers Geburtstag. 
Wenn auch vorher größere Anforderungen an die 
„Putzſüchtigkeit“ des Soldaten geſtellt werden, 
da an dieſem Tage ganz beſondere „Propperität“ 
in der Kaſerne und an der Uniform unbedingt 
nothwendig, ſo unterzieht ſich dieſer Arbeit Jeder 
gern, denn es gilt — Kaiſers Geburtstag und 
dies ſcheint das Zauberwort zu ſein, welches die 
Arbeit ſchneller fördert und dem Lack erhöhten 
Glanz verleiht. Das große militäriſche Schau⸗ 
ſpiel des Tages — die Parade — muß zwar 
ſeit einigen Jahren in Folge der Todesfälle in 
unſerem Kaiſerhaus ausfallen und die z. Z. die 
nenden Soldaten kennen nicht das erhebende Ge⸗ 
fühl einer ſolchen, aber ſchon im nächſten Jahre 
wird auch hier wieder die Parade au Kaiſers 
Geburtstag nicht fehlen. Doch ich will nicht 
eine Betrachtung über Paraden zum Beſten geben, 
ſondern ich will verſuchen, die gemüthlichen Feſt⸗ 
lichkeiten des Tages zu beſchreiben. Wie jeder 
Familienvater bei einem Familienfeſte bemüht 
iſt, den Seinen Freude zu bereiten, fo ſorgt auch 
der Kaiſer dafür, daß an ſeinem Geburtstage 
ſeine große Familie — die Armee — nicht freud⸗ 
los ausgeht und ſchon lange Zeit vorher werden 
in den Kaſernen Vorbereitungen getroffen, da es 
nicht nur gilt, den Mannſchaften feſtliche Be⸗ 
wirthung zu bieten, ſondern ſie ſollen an ihrem 
Feſttage auch andere Unterhaltung haben, und es 
heißt, Muſik, Geſang, Theater zu ſchaffen. Die 
Muſik iſt durch Theilung der Regiments⸗ oder 
Bataillons⸗Kapelle leicht zu beſorgen, auch Ge⸗ 
fang iſt vorhanden, denn es giebt manche Sol⸗ 
datenkehle, aus der die Melodien hervorſprudeln, 
wie der Quell aus der Felswand, und einer der 
Hautboiſten muß es übernehmen, die ſangeskun⸗ 
digen Mannſchaften zu einem geſchulten Soldaten⸗ 
chor auszubilden. Aber das Theater! Sehr 
Viele können ausgezeichnete Soldaten ſein, ohne 
daß ſie im Stande ſind, auf den weltbedeutenden 
Brettern Heldenthaten zu vollbringen, und fo 
Mancher, dem das Kanonenfieber ſtets fern bleibt, 
würde vom Lampenfieber ergriffen, wenn er aus 
den Konliſſen tritt. — Es gilt alſo Mimen zu 
finden! Es muß alſo in jeder Kompagnie ge⸗ 
ſucht werden und es geht nach einem Prinzip, 
welches frei nach Wilhelm Buſch in folgende 


eine Aufführung des Markſchen Geſchichtsbildes Reime gebracht werden kann: 


„Königin Luiſe“ unmöglich, ſtatt deſſen wurde 
am Nachmittag die Lieblingsoper des Kaiſers, 
Conradin Kreutzers „Nachtlager in Granada“ ge⸗ 
geben — eine Aenderung, die bei der jugendlichen 
Zuhörerſchaft, die die angebetete Fürſtin verkör⸗ 
pert zu ſehen gehofft hatte, leiſe Enttäuſchung 
Feen den ausübenden Künſtlern aber, 
äulein Gadski und beſonders Herrn Moor 
wohlverdienten, reichen Beifall eintrug. 

Am Abend las für die erkrankte Kollegin 
Fräulein Cronau den Prolog — ein Prolog, 
der das Lied, das ſeit dem Regierungsantritt 
Wilhelm Il. bei jeder Gelegenheit erklingt, beſang 
— Reminiſcenzen an Vater und Großvater. 
Endlich wäre es wohl an der Zeit, den jesigen 
Herrſcher als ſelbſiſtändigen Mann anzuerkennen, 
nicht immer noch als „Enkel Wilhelms auf dem 
Kaiſerthron“. ER - 

Mit Gaſtſpielen iſt es ein eigen Ding — 

ewöhnliche Sterbliche pflegen immer einen be⸗ 
kimmien Zweck unterzuſchieben, meinen, daß ſie 
entweder dem Publikum die Bekanntſchaft mit 
einem beſonders hell ſtrahlenden star am Kunſt⸗ 
himmel vermitteln oder ein erſtes Begegnen, das 
auf längere Freundſchaft — auf Engagement hin⸗ 
ielt, bedeuten. Da das Eine ſich von ſelbſt aus⸗ 
chließt, mag wohl das Andere der Beweggrund 
ſein, daß Fräulein Roſa Maas aus Straß⸗ 
burg i. E. hierher gekommen. Aber wozu unter⸗ 
nahm die dann bei dem ſchlechten Wetter ſolche 
weite Reiſe, die ihr nicht einmal ein Lorbeer⸗ 
blättchen einbringt?! Verlorne Zeit, verlorne 
Liebesmühe! Ihre Leiſtung als „Fidelio“ kam 
nicht über das Niveau der Mittelmäßigkeit hin⸗ 
aus; von dem Adel, der die hehre Geſtalt der 
Leonore umgiebt, hat die Künſtlerin keine Ahnung, 
was nicht ausſchließt, daß ſich im Dialag 
manchmal warmes 8 leidenſchaftliches 
Temperament verrieth. Die Stimme, die in der 
tiefen und mittleren Lage manche ſchöne Töne, 
nach der Höhe zu aber ſehr geringen Umfang 
hat, wird tief im Halſe gebildet und klingt da⸗ 
durch gepreßt und gequält. Die Sprache, wenn 
ſie verſtändlich wird, iſt nicht ſchlecht, verliert 
ſich aber zu häufig in unartikulirte Laute. Für 
die große Arie reichte weder das phyſiſche 
noch das pſychiſche Können aus. 
Sehr angenehm berührte dagegen Fräu⸗ 

Ruczeck's „Marzelline“, die liebenswür⸗ 
dig in Geſang und Spiel war. — Herr Moor 
traf nicht ganz den Ton der finſtern, dumpfen 
Entſchloſſenheit des „Pizarro“, der unter eiſerner 
Ruhe nur mühſam die wilee Wuth, die wahrhaft 
teufliſche Freude, die ihn bei dem Gedanken an 
die baldige Entledigung ſeines Gegners durch⸗ 
. verbirgt. Sein Spiel, das äußerlich zu 


bhaft und leidenſchaftlich war, würde durch ſteht, 
ſtarre Kälte * haben. — Die Beſetzung rathene 1 ] 
ollen war dieſelbe wie bei der erſten Lotte" gleich einer Rieſendame mit etwas ſtark 


der übrigen 
Aufführung des „Fidelio“. 
ie Regie beging einen großen faux 


„Der Einjährige, das iſt der Mann, 
Der mindeſtens auch mimen kann, 
Denn er hat Bildung, er hat Pli, 
Da kommt von ſelber das Genie; 
Und bildend wirkte auch der Stand] 
Bekanntlich bei dem Herrn Sergeant, 
Und jeder Bühne ſchönſte Zier 
Iſt auch der Unteroffizier.“ 
Alſo Sergeant, Unteroffizier und Einjährige 
ſind die Erſten, unter denen Muſterung gehalten 
wird, dazu werden noch einige ſchneidige Grena⸗ 
diere reſp. Kanoniere oder Pioniere gefunden, bei 
denen man vermuthen kann, daß fie „drillfähig“ 
für die Bühne ſind, und die ſchönſte Künſtler⸗ 
ſchaar ſteht bald in Reih und Glied vor dem 
Regie führenden Herrn Lieutenant. Die „Milch⸗ 
geſichter“ werden herausgeſucht, denn ihnen fällt 
die Aufgabe zu, die holde Weiblichteit zu reprä⸗ 
ſentiren, und wenn der Bart unter der Naſe ſich 
auch bereits in militäriſcher Würde zu entwickeln 
beginnt, das iſt kein Hinderniß — im Gegentheil, 
es trägt nur dazu bei, das Debut des „Künſt⸗ 
lers“ zu einem erfolgreichen zu machen. Es 
wird nun darauf losgeprobt, bis der geſtreuge 
Herr Regiſſeur an dem munteren Spiel ſeiner 
Schaar Gefallen findet und ihnen dann nach voll⸗ 
brachter Hauptprobe ans Herz legt, „die Ohren 
ſteif zu halten“, denn der Vorſtellung würde nicht 
nur der Herr Hauptmann, ſondern auch die 
ſtreng kritiſirenden Offizierdamen beiwohnen. 
— Der Feſttag kommt und endlich wird es auch 
Abends 6 Uhr, um welche Stunde zum Feſt an⸗ 
getreten wird und in 8 Kolonnen geht es 
zum Feſtlokal. Jeder Soldat iſt von der Kom⸗ 
pagniemutter alias Feldwebel mit einigen feinen 
N verſehen und hat außerdem eine Anzahl 
arken erhalten, welche zum Unterſchied von den 
Leckmarken der Invalidität „Schmeckmarken“ 
genannt werden. Da naht der a Hauptmann 
und das iſt das Zeichen des Beginnes. Ser⸗ 
geant X. X. tritt vor und ſpricht den Prolog, an 
welchen ſich einige kernige Soldatenlieder des 
Chores ſchließen. Dann erhebt ſich der Herr 
Hauptmann — lautloſe Stille herrſcht im Saale, 
wenn er das Wort nimmt, um in kurzen mars 
kigen Worten auf die Bedeutung des Tages hin⸗ 
17 — und die Mannſchaft an den Schwur der 
iebe und Trene erinnert, den ſie dem oberſten 
Kriegsherrn geleiſtet. Redner ſchließt mit einem 
Hurrah auf den Kaiſer und aus mehreren Hun⸗ 
dert Soldatenkehlen findet daſſelbe begeiſterten 
Wiederhall. Nun beginnt das Theater — heitere 
militäriſche Scenen werden zur Darſtellung ge⸗ 
bracht und ſtürmiſcher Jubel ertönt, wenn Ka⸗ 
nonier Y. als „Dienſtmädchen Jette“ dem „Ka⸗ 


folgten und die Vorſtellung hatte ihr Ende er- vermehrt wird. Viel Glück ihm auf der ganzen 


reicht. — Alles eilt den Buffets zu, um nach 
der dramatiſchen Aufführung eine Abkühlung 
zu ſich zu nehmen und es gereichte mir zur be⸗ 


ſonderen Freude, als ich an einem dieſer Buffets 


eine holde Küchenmaid bemerkte, welche zu⸗ 
fällig einen Landsmann traf, der dort mit vier 
Kameraden ſtand. 
und aus dem holdem Munde, „Auguſt bis Du's! 
Mal ſchnell fünf Schnäpſe“ und freudig opferte 
ſie ein Fünfnickelſtück auf dem Altar des Vater⸗ 
landes. — Ja, die holde Weiblichkeit ſpielt auch 
eine große Rolle bei dieſem Feſte, denn nach der 
Vorſtellung folgt Ball und da ſind die 
Tänzerinnen ſehr knapp, aber die geringe 
Zahl derſelben braucht nicht „Mauerblümchen“ 
zu ſpielen, denn unſere Soldaten verſtehen be- 
kanntlich das Tanzbein zu ſchwingen. Ein ge⸗ 
fälliges Schmunzeln ſpielt um Grenadier 
Schulze's Lippen, denn der „Herr Lieutenant“ 
hat ſoeben ſeine „Toni“ zu einem Walzer auf⸗ 
gefordert, aber das Schmunzeln verliert ſich in 
Schulzes Geſicht mehr und mehr, als der Herr 
Lieutenant ſich auch zur Polka und zum Rhein⸗ 
länder einſtellt und mit der drallen Maid los⸗ 
ſchwenkt; Schulze iſt wüthend, aber er darf es 
nicht merken laſſen, denn er kennt die Sub⸗ 
ordination. Deshalb iſt Schulze glücklich, als 
das Feſt ſein Ende erreicht und das Kommando 
„Antreten“ ertönt; noch einen verſtohlenen Kuß 
erhält Toni, noch einen Händedruck, dann tritt 
er in die Reihe und Toni folgt mit ſchwerem 
Herzen der abrückenden Kolonne. Das iſt un⸗ 
gefähr der Verlauf eines militäriſchen Feſtes, 
wie es ſich alljährlich an Kaiſers Geburtstag 
abſpielt. R. O. K 
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Aus den Provinzen. 

Aus den verſchiedenſten Theilen der Provinz 
ſind uns ſowohl aus Städten, wie aus länd⸗ 
lichen Ortſchaften ausführliche Berichte über den 
Verlauf der Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier 
zugegangen. Der Raum unſeres Blattes geſtat⸗ 
tet uns leider nicht, dieſelben in vollem Umfange 
aufzunehmen und wollen wir deshalb an dieſer 
Stelle konſtatiren, daß überall die Feier eir en 
ebenſo würdigen, wie patriotiſchen Verlauf ge⸗ 
nommen. 


Richtenberg, 26. Januar. So groß der 
Schaden der Fabrik von J C. Saß hierſelbſt 
durch den Brand auch iſt, ſo iſt doch der Be⸗ 
trieb des Geſchäftes inſofern nicht geſtört, als 
die auf Lager befindlichen Vorräthe an Bier 
und Kornbranntwein eine derartige Höhe haben, 
daß ſämmtliche Bedürfniſſe reſp. Beſtellungen 
der großen Kundſchaft nach wie vor in gewohnter 
Weiſe prompt ausgeführt werden können. Das 
Gährlokal der Brennerei iſt vollſtändig erhalten; 
es wird ſchleunigſt ein 
nebſt Motor in proviſoriſchem Raume aufgeſtellt 
werden, jo daß in läugſtens vier Wochen der 
volle Brennereibetrieb wieder aufgenommen wer⸗ 
den kann. Auch find die Gähr- und Lagerkeller 
der Brauerei völlig unverletzt geblieben, ebenſo 
die Brauerei ſelbſt nur inſoweit geſchädigt, daß 
binnen höchſtens 14 Tagen der Brauereibetrieb 
wieder eröffnet wird. 


Landwirthſchaftliches. 

Stettin, 28. Januar. In dieſem Jahre 
werden die Beſchälſtationen im Kreiſe Randow 
und zwar Plöwen mit 2 Hengſten, Scheune mit 
3, Hohen⸗Reinkendorf mit 2 und Neuendorf mit 2 
beſetzt werden, welche unter den bisherigen in 
dem Beſchälerſtalle angeſchlagenen Bedingungen 
geſunde Stuten decken. Die Beſchäler treffen 
etwa am 2. Februar er. am Stationsorte ein 
und werden dort bis gegen Ende Juni belaſſen. 


Kunſt und Literatur. 

Soeben iſt erſchienen: J Ge 
en ofkalender nebſt diplomatiſch⸗ 
ſtatiſtiſchem Jahrbuch 1892.“ Hundertneun⸗ 
oe ahrgang. Gotha bei Yuftus 

ertbes. 

Es iſt dies unſtreitig der beſte Kalender, 
welchen es giebt. Derſelbe bringt nicht nur die 
vollſtändigſten und zuverläſſigſten Nachrichten 
über * Mitglieder der regierenden Häuſer 
der Erde, der deutſchen ebenbürtigen Standes⸗ 
herren und der Fürſten auf der ganzen Erde 
nebſt Wappen und Deviſe, ſondern enthält auch 
die zuverläſſigſten ſtatiſtiſchen Nachrichten über 
alle Länder der Erde. Für jedes der Länder 
giebt er die Spitzen der Behörden bis zu den 
Regierungsbezirken herab, wie die Konſule, den 
Flächeninhalt, Einwohnerzahl, männlich und 
weiblich, wie nach Bekenntuiſſen, Ueberſichten der 
Finanzen, der Staatsſchulden, des Handels, der 
Ein- und Ausfuhr, der Zolleinnahmen, des See⸗ 
und Küſtenverkehrs, der Handelsflotte und der 
Auswanderung, des Landverkehrs, der Poſt und 
Telegraphie, und des Heerweſens und der Marine, 
wie der Kolenien. Kein Land der Erde hat einen 
gleich zuverläſſigen Kalender aufzuweiſen. Es 
abe das Erſcheinen deſſelben angezeigt zu 
aben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der größte Diſtanzritt, der jemals ge⸗ 
macht worden iſt, dürfte der von dem Berliner 
japaniſchen w lilitär⸗Attachee Major Yaſumaſa 
Fukushima beabsichtigte fein. Der Genannte hat 
ſich vor wenigen Tagen beim deutſchen Kaiſer 
verabſchiedet und gedenkt die Reiſe in ſeine ja⸗ 
paniſche Heimath auf dem Rücken einer hier ge⸗ 
kauften engliſchen Stute, die auf ihre Wider⸗ 
ſtandsfäbigkeit und Ausdauer ſorgfältig geprüft 
iſt und ſich aufs beſte bewährt hat, zu unter⸗ 
nehmen. Der Weg des kühnen Reiters, der bei⸗ 
nahe zwei Jahre lang den Sattel nur verlaſſen 
wird, um der Nachtruhe zu pflegen oder eine 
ſtärkende Mahlzeit zu ſich zu nehmen, ſoll über 
Petersburg, Moskau, Jekaterinburg, Tomsk, Ir⸗ 
kutsk, über die Päſſe des Baikalgebirges, dann 
zunächſt das Amur⸗Thal entlang und durch die 
Mandſchurei nach der Halbinſel Korea gehen, von 
deren Südſpitze Yaſumaſa Fukushima nebſt 
ſeinem treuen Thiere die Ueberfahrt auf das ja⸗ 
paniſche Inſelreich antreten wird. Der japaniſche 
Major ſchreckt vor den Gefahren dieſes ſtrapa⸗ 
ziöſen Rittes uicht zurück, obwohl ſein Bruder 
vor nicht langer Zeit bei einem ähnlichen Unter⸗ 
nehmen das Leben eingebüßt hat. Daß die Reiſe 
neben mancherlei Anſtrengungen und Entbehrun⸗ 
gen auch eine Fülle des Genuſſes und eine un⸗ 
mittelbare Kenntniß von Land und Leuten mit 
ſich bringen wird, dürfte den kühnen Japaner be⸗ 
wogen haben, auf die bequemere, weniger koſt⸗ 


nonier Fritz“ ihre „Liebe im Schilderhaus“ ge- ſpielige und größere Sicherheit bietende Eiſen⸗ 


wenn der etwas korpulent ge⸗ 


oder 0 
als „Geheimraths⸗ 


Einjährige W. 
gerathener Weſpentaille die Bühne überſchreitet. 


pas, Dann naht die „Kameruner Wachparade“ und The 
indem fie die Bühne gegen Ende des erſten Aktes auch die ſchwarzen Kameraden erhielten einen Meilen, 
verdunkelte, wahrſcheinlich veranlaßt durch die lebhaften Willkommengruß. Einige Kouplets meidlichen Umwege 


1 zu Gunſten der Beförderung im Steig ⸗ 
bügel zu verzichten. Der Ritt des Herrn Ma» 
jors nimmt dieſer Tage ſeinen Anfang. Die 
Entfernung beträgt in der Luftlinie etwa den 3. 
Theil des ——— etwa 1800 geographiſche 
eine Entfernung, die durch die unver⸗ 
noch um einige 100 Meilen 


„Ne man ſo was“, erſchallte 


neuer Brennapparat |», 


Route, Geſundheit ihm und ſeinee Stute! 


! 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 28. Januar. Wetter: Trübe. 
Temperatur . 3° Reaumur. Barometer 758 
Millimeter. Wind: W. 


Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 
loko 210 —218 bez., per Januar 220 nom., per 
Avril⸗Mai 215 G., 215,50 B., per Mai⸗Juni 
216,50 B. u. G. 

Noggen ſtill, per 1000 Kilogramm Toto 
205.210 bez., per Januar 220 nom., per April⸗ 
Mai 215 bez, per Mai ⸗ Juni 213 B., 212,50 
G., ver Juni⸗Juli 210 B., 209 G., per Juli⸗ 


Zucker 3. Schmalz loo 6,75. Kaffee 
Rio Nr. 7 13,75. Kaffee per Februar ord. 
Rio Nr. 7 12,70. Kaffee per April oro. Rio 
Nr. 7 12,15. Weizen (Anfangs⸗Kour 3) fer 
Mai 1025/. 

Newyork, 27. Januar. Weizen ⸗Verſchif⸗ 
ngen der letzten Woche von den atlantischen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 95,000, do. nach Frankreich 100,000, do. 

nach anderen Häfen des Kontinents 106,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 114,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


Paris, 27. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


Auguſt 197 bez. Kours vom 26. 
Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 3 %/ amortiſirb. Rente 96,30 J 96,32 ½ 
pommerſche 153 —178 bez., Märker 153 — 178 bez. 34, Rente V 95,30 95,82], 
Hafer matt, per 1000 Kilogramm {oto 4 7 10 Anleihe F 05,85 100,82!/, 
153—160 bez. Staltenif € 5% Rente „„ „„ „„ „ 0 90,12½ 90,17½ 
Mais ohne Handel Defterr, Goldrette .......0e. 7 96% 
1 5 4% ungar. Goldrente 92,62 [92,50 
ohne Handel. 5 1% Ruſſen de 1880. — 4 — 
Spiritus matt, per 100 Liter a 100 4% 1 de 18899 4.9888 —.— 
Prozent loko 70er 46,3 bez., per Januar loko 70er 4% uniſtz. Ser ar. 47812 | 478,75 
46,2 nom., per April⸗Mai loko 70er 47 B., per|#"/o Spanier Aüßere Anleihe. . 6425 | 63%, 
705 4007 70er 48 B., per Auguſt⸗September Turtſche Tube. — ER 
er } K. NER SE 2 69,00 
Petroleum ohne Handel. 5% privil. Türk.⸗Obligationen . 41900 | 419,50 
Angemeldet: Nichts Framoſen . AU ra 42,50 | 643,75 
5 vn Lombarden .....ocuenseeeene. 217,50. | 220,00 
„ Regulirungspreiſe: Weizen 220,00, Roggen „ Prioritäten 311/00 | 811,00 
220,00, 70er Spiritus 46,2, Rüböl —,—. Banque ottomane 552,00 | 656,00 
2 „ 680,00 | 683,00 
Berlin, 28. Januar. Weizen per Januar „m, gcc une... 372,00 | 372,00 
207,75 — 206,50 Mark, per April a ai 207,00 © tik CET Ir 1217.00 1218,00 
- 11 150.00 | 150,00 
Mark, per Mai⸗Juni 207,75 Meridional⸗Aktien 620,00 | 625 
„ „„ 5, pn Meridional⸗Aktien 2500 
agen per Januar 211,50 — 21700 Panama⸗Kanal⸗Attlen 2100 | 22,00 
Mark, per April⸗Mai 208,50 Mark, per Mair * „ 5% Obligationen 2300 20.00 
Juni 206,50 Mark. Rio Tinto⸗-Attn 441,5 | 441,00 
Eh 15 FR 54,90 Mark, per Sueatanat-Mttien urn SRH 2666,00 2670,00 
pril⸗Mai —, ark. a2 Farisieen. —.— 11445, 00 
Spiritus lolo 70er 46,80 Mark, per Ja⸗ 8 Lronnais . „. 801,00 | 801,00 
t — Mai 70er pour le Fr. et l’Etrang..... 545,00 | 550,00 „ 
nuar 70er —,50 Mark, per April⸗Ma Traben 560 
1 Mark, per Auguſt⸗September 70er —60 f. de Frances. 34 4400,00 4995,00 
ark. 8 Ville de Paris de 1871. 408,00 | 408 00 
ek ver Januar fehlt Mark, per] Tabacs Ottom. ... 22.2.2... 5.00 | 358,00 
April⸗Mai 155,25 Mark. 2 Cons. Ang l.. —.— 96 ¼ 
Petroleum per Januar 24,00 Mark. Wechſel auf deutſche Platze 8 Mit 122 ¼ö % 122% 
London. Wetter: ſchön. a 1 re kurz ua ie 1 5 T 1 
eque auf Londen 25,17 25, 
Ani 90 5 
Berlin, 28. Januar. Cal en 20612 27100 
Yrend, Sonfole 400 106801 London kung 1056| „ Madrid .... 438,50 | 439,00 
do. do. 150 u eg — Comptoir d’Escompte neue. . 510,00 | 512,00 
0 20, 1 1 3 5 
e 4 — 05 N rz 108,60 RobinionAltien ..........0.. 76,25 76.20 
ans -OBilg. 5440 Becker Cee: Far. 288 * 5 
1 6 56, A abr. m? 2 1 
he, See f 9.83.40 eee de us 4 Woll⸗ Berichte. 
umän, 1881er amo RR, Ä utwerpen, 27. Januar, Vorm. 10 Uhr 
ere e , 5 Bir 5 270% 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Eo.) 
Kaff. Boben- Leeb; Kir 0 — cen. 116 00 Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Auguſt 


94, 00 
932% 


do. do. von 1880 0 . 
Weritan. 6% Goldrente 81,15 Ultimo -Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 172,70 Disconto⸗Commandit 186,75 
Ruf, Banknot. Caſſa 199,35 Berliner Handels⸗Geſell 138 75 
do. do. Ultimo 199,00 Oeſterr. Credit 171,1 
ationl⸗Hyp.⸗Ered.⸗ —25 Dynamite⸗Truſt 126,75 
Geſellſchaft (110) 4½% 103,40 Bochumer Gußſtahlfabrik 113,50 
do. (110) 4% 100.00 Laurahlültte 198,40 


(100) 4% 


bo, 145,2 
B. Hyp.⸗A,⸗ B. (100) 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 198,25 


V. — VI. Emiffion 101,00 Dortm. Union St.⸗Pr. G 57,0 
Steit Bulc.⸗Act Litt. B 116,55 | Oftpreuf. Südbahn 72,0 
StettBulc.⸗Prioritt. —,— Marienburg⸗Mlawka⸗ 5746 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. ahnnn 6655 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 720 


600 Framofeu 129,75 
Tendenz gebeſſert. 


6 proz Prioritäten 
Petersburg kurz 


Bremen, 27. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Feſt aber ruhig. Loko 6,80 B. 
Baum wolle ruhig. 

Wien, 27. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,69 G., 10,72 B., per 
Herbſt 9,69 G., 9,72 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,44 G., 10,47 B, per Herbſt 8,74 G., 
8,79 B. Mais per Mai⸗Juni 5,92 G., 5,95 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,04 G. 6,07 B. Hafer per 
Frühjahr 6,52 G., 6,55 B. 

Amſterdam, 27. Januar Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,00. 

Amſterdam, 27. Januar, Nachmittags 
Bancazinun 54,25. 

Amſterdam 27. Januar. Getreide ⸗ 


markt. Weizen auf Termine unverändert, 
Ri 247, Mai 251. — Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termine feſt, März 225, 


Mai 228. — Rüb öl loko 30,00, Mai 28,50, 
Herbſt 28,00. 

Antwerpen, 27. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleum markt 
(Schlußbericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 
16,25 bez. u. B., per Januar 16 B., per Fe⸗ 
Pb 16 B., per September⸗Dezember 157/, B. 

tetig. 

Paris, 27. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 25,50, per Februar 25,60, 
per März⸗April 26,00, per März⸗Juni 2620. 
Nıggen ruhig, per Januar 20,10, per März⸗ 
Juni 21,10. Mehl träge, per Januar 54.30, 
per Februar 54,70, per März⸗April 55,70, per 
März⸗Juni 56,10. Rüböl weich., per Januar 
55,00, per Februar 55,25, per März⸗April 
56,00, per März⸗Juni 56,50. Spiritus 
feſt, per Januar 47,00, per Februar 46,00, per 


[[März⸗April 45,75, per Mai⸗Auguſt 45,00. — 


wee e 2 8 Nachmittags. No b 
„ 27. Januar, Nachmittags. - 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 0 lolo 38,50 
bis 38,75. Weißer Zucker träge, Nr 3 per 
100 Kilogramm per Januar 4050, per 
Februar 40,75, per März» Juni 41,50, per 
Mai⸗Auguſt 42,00. 

Havre, 27. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 84,75, per Mai 80,50, per 
September 78,00. — Ruhig. 

London, 27. Jauuac. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Staub⸗ 
regen. 

; London, 27. Januar. Chili⸗Kupfer 
44.62, per 3 Monat 45,12. 

96% Javazucker 

übenrohzucker 


London, 27. Januar. 
foto 16,25, ruhig. — 
toto 14.62, ruhig. — Centrifugal Cuba —,— 

Leith, 27. Januar, Nachmittags. Getreide⸗ 
ast er ſehr flau, Preiſe für alle Artikel 
abgeſchwächt. 

Glasgow, 27. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mired nambres 
warrants 43 Sh. bis 43 Sb. 3 d. 

Newyort, 27. Januar, 
leum. (Anſangskourſe.) 


4,40, per Oktober 4,42 ½, per November 4,421], 
per Dezemder 4,421], 55 5 ü 15 


F TEL 


Telegrapbifche Depefchen. 

Berlin, 28, Januar. Die Klage des Staats⸗ 

Miniſteriums gegen den antiſemitiſchen Rektor 
Ahlwardt wird auch auf den Verleger und 
Drucker der mit Beſchlag belegten Senſations⸗ 
brochüre ausgedehnt werden. Da Ahlwardt 
erklärt, für ſeine Behauptungen den Be⸗ 
weis der Wahrheit antreten zu wollen, wird in 
dem bevorſtehenden Prozeß ein großer Zeugen 
Apparat aufgeboten werden müſſen. 
5 Die „Natior alztg.“ beſchäftigt ſich abermals 
in einem langen Artikel mit dem Volksſchulgeſetz, 
das ſie nach wie vor als unannehmbar bezeich- 
net. In der Frage des Religionsunterrichts der 
Kinder von Diſſidenten macht das Blatt dem 
Kultusminiſter den Vorwurf, daß derſelbe die 
verfaſſungsmäßige Religionsfreiheit der Diſſiden⸗ 
ten nur deshalb opfere, um eine werthloſe äußere 
Kirchlichkeit zu erzwingen. 

Die Sperre über den Zentral⸗Viehhof wird 
morgen bereits wieder beendet ſein, da bis dahin 
die gründlichſte Desinfektion der geſammten Bau⸗ 
lichkeiten erfolgt ſein wird. 


Paris, 28. Januar. Nach Meldungen aus 
Buenos⸗Ayres wird der gemiſchte Konvent, be⸗ 
ſtehend aus der Nationalpartei und der Unio 
cirica, am 5. März zuſammentreten. Als wahr⸗ 
ſcheinliche Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft 
werden General Mitre und Julio Roca be⸗ 
zeichnet. 

Bilbao, 28. Januar. Die Regierung hat in 
Anbetracht des internationalen Charakters der 
hieſigen anarchiſtiſchen Bewegung beſchloſſen, 
diejeuigen Perſonen, welche ſich Eingriffe in die 
freie Ausübung der Arbeit ſchuldig machten, 
kriegsgerichtlich aburtheilen zu laſſen. 

London, 28. Januar. Die „London Ga, 
zette“ veröffentlicht in einer beſonderen Anlage 
ein Schreiben der Königin an den Miniſter des 
Innern. Die Königin ſagt darin, fie fühle ſich 
gedrungen, von neuem ihre tiefgefühlte Dankbar⸗ 
keit gegenüber den Beweiſen von treuer Anhäng⸗ 
lichkeit und herzlicher Theilnahme auszuſprechen, 
welche ihr ſeitens ihrer Unterthanen aus allen 
Theilen des Reiches in Aulaß eines Schickſal⸗ 
ſchlages geworden ſind, wie ein ſolcher, einen 
einzigen Fall ausgenommen, fie, die Ihrigen 
und die Nation erſchütternder und ver⸗ 
hängnißvoller niemals betroffen habe. Der 
Tod in der Blüthe der Jahre ihres von 
ihr fo innig gelebten und liebenswerthen Entels 
mache es für die tiefbetrübten Eltern deſſelben, 
für ſeine theure junge Verlobte, für ſeine von 
ihm zärtlich geliebte Großmutter ſehr ſchwierig, 
den unerforſchlichen Rathſchlüſſen der Vorſehung 
ſich zu unterwerfen. Die herzliche Theilnahme 
und Kundgebungen ſo vieler Millionen ſeien in 
einem ſolchen Augenblick wahrhaft wohlthuend. 
Die Königin wolle deshalb in ihrem und 
im Namen ihrer Kinder hiermit „Allen“ 
aus dem Grunde ihres Herzens ihren tiefempfun⸗ 


Vorm. Petro denen Dank ausſprechen. Die Königin ſchließt: 
Pipe line certift⸗ Ich bin wahrlich recht hart in den letzten dreißig 


cates per Februar 62,25. Weizen per Mai Jahren meiner Regierung vom Schickſal getroffen 


02,62. 
2 Newyork, 27. Januar. Wechſel auf London 
etroleum in Newyork 6,45, 


worden; indeß waren auch die von meiner Stel- 
lung untrennlichen Arbeiten, Sorgen und Ber- 


4. „ 
2 Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parkers) antwortungen ſehr groß, ſo bitte ich dennoch Gott, 
5,80. Pipe line certif. per Februar — D. daß er fortfahren möge, mir Geſundheit und 


62½ C. Me hl 4 D. 10€ 
ter-Weizen loko 1 D. 03 / C 
Weizen per Januar 1 D. 02 C., per F 
bruar 1 D. 02¼ C., per Mai 1 D. 02 C. 
treidefracht 4. Mais per Februar 48 /. 


Ges ſo lange mein Leben währen wird. 


„Rother Win Kraft zu verleihen, daß ich für das Wohl und 
Niet her Glück meines dheueren Vaterlandes wirken kaun. 


Deutsche Kolonialgesellschaft, 


Abtheilung Stettin. 
Sonnabend, den 30. Januar 1892, Abends 8 Uhr, 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: 


Vortrag 


des Herrn Lieutenant Maerker über 


deutſches Soldatenleben in 
Südweſtafrika 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


Begründet 1862. 


Wäſcherollei 


se: || Stangen‘ Gesellschaftsreisen 


Orient 


J. Gollnow, Stettin. 


68 Tage, 2750 Mk. 


185 Reise 22. Januar, Die größeren Reifen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechen- 


nach eigener Anſchauung. 
Die Mitglieder und ihre Damen werden hierzu beſtens 
eingeladen. 5 a. 
Mitglieder zahlen 50 „ Eintritt für die Familie. 


Nichtmitglieder 50 „ für die Perſon. Das Eintritts⸗ zart im Fleiſch und milde geſalzen, d Pfd. 75 Pfg. 
geld iſt zur Förderung kolonialer Wohlthätigke itszwecke ausgeſchnitten 1,20% 


l 
beſtimmt. Der Vorstand. 


tt. EEE CORE WERE i 


Offene Stellen. 


Männliche. 
N 
zur jeder findet ſofort Stellung. Fordere 
Stellen-Courier, Berlin- Westend. 


In meiner Scehriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 
offen. R. Grass mann. 
Suche für mein Papiergeſchäft einen 
Lehrling. 
R. Grassmann, Kirchplatz 4. 


inen Bügler auf Damenmäntel verlangt 
F. Reitt, gr. Ritterſtr. 5, 3 Tr. 


Einen jüngeren Arbeitsburſchen 
verlangt L. Löchel, 


a Pfd. 0,65 Pfg. und 70 Pfg., empfiehlt 
Ott 


— — — [1 


von Bettfedern und Daunen 


Uhren. O Uhren. 


Goldene und ſilberne Damen⸗ und — 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
Zjähriger Garantie zu billigen Preiſen. 


rn Mn — 8 22. Februar, 90 „ 3900 land und der euro 3 
a > 3 päischen Türkel, zwei davon zurück über Slelli und 
Prima geräucherten 112 ” au 1 * « an 1 italien, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Öonstantinopel, bie 
ikani Schinken 113. % 1 „1900 5 legte nur die Comstantinepel; 
ameri aniſchen 91 „ 2 Mai, 18 1 800 x (Die Reifen 105, 106 und 107 find am 4. reſp. 11. Januar angetreten worden); 
nach 
8 22. Februar, 46 Tage, 1500 Mk. 
Prima geräucherten It. ali g 7. März, 45 1800 — 11. April 50 Ta 
5 " 1 4 ge, 2000 Mk. 
5. April, 50 „ 1550 pan E ohne Algier 0, 
amerikaniſchen Speck, 4. 121 1 „180 ö 1 2. Oetober, 40, 1600 
0 ’ „ * 


o Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


Paris London Danemark — Schweden — Norwegen — Russland Indien Um die Erde. 


Zuverläſſige rung unter Garantie der Unt N 
du Gee 00 Keine Miaffeafahrt. 
ür jede Reiſe nicht me 


2 r als 10 bis 15 Theilnehmer. 
Im Preiſe eingeſchloſſen: Jahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab und Ru⸗ 
gänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. N 


Einzelne Fahrkartenhefte ii: rec nach dem Orient, nach Ostindien a Ostasien 


zu Original- Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Budapest Flume, Wien — Triest, 
Münehen—Brindisi—Verona— Neapel, Verona—Genua te., Constantinopel für alle Züge. — Programme auf Ber- 
langen gratis nur in 


Carl Stangen” Reise-Bureau, 


Berlin W., 10. Mohrenstrasse 10. 


Verkauf 


Aſchgeberſtraße 7. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 


Bogislapſtr. 18. 
3 1 Knabe für den Nachmittag verlangt 
* 1 Domſtr. 10a 5 Schuhladen. 


Junger Buchhandlungsgehilfe 


ſofort verlangt. 
Behrendt's Buchhandlung in Cammin. 


Eine bedeutende Chamottfabrik ſucht einen durch⸗ 
aus fachkundigen, energiſchen 


Werkmeiſter. 


Anerbietungen mit Angabe der Gehaltsauſprüche und 
dex bisherigen Thätigkeit an Rudolf Mosse, 
Köln unter X. 286 erbeten. 


Weibliche. 


Maſchinen⸗Nähterin auf Anzüge 7-12 verl. Frau 
Lutz, Mühlenſtraße 1, Weſtendſee. 
Nähterin auf Hoſen, in und außer dem Hauſe, verl. 
— Schulzenſtraße 21, v. 2 Tr. r. 
Maſchinennähterin und Handnähterin auf Jackets 
werden ſof. verl. Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 


_ Zücht. Handnäht. a. Hoſen v. Frauenſtr. 22, H. III. 
Weſten⸗Nähterin verlangt 

1 Junkerſtraße 1—3, 3 Tr. 
Tüchtige Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf 

Herren⸗Jackets ſofort verlangt Kloſterhof 1, 1 Tr. 


Köchin, Haus⸗ u. Landmädchen, Knechte zu ſofort u. Mg 


ſpäter verlangt W. Miehaelis, Kloſterhof 29, p. 


Hoſennähterjunen außer dem Hauſe werden verlangt 
_ ®. Sehröder, Zoutfenftr. 12, H. 3, Tr. r. 
Eine Maſchinen-Nähterin auf Kinderhoſen I—4 verl- 
Kirchenſtraße 1a. 
Hoſen⸗Nähterinnen in und außer dem Haufe verlangt 
Baumſtraße 21, 3 Tr. v. 
Filchtige Maſchinen⸗Nähterin auf Knabengarderoben 
14 verlangt Frau Polenz, gr. Wollweberſtr. 44, part. 


Geübte Schürzenarbeiterinnen 
finden in unſerer Arbeitsſtube dauernde Beſchäftigung 
bei gutem, feſtem Gehalt. 


Cohn & Seliger, 
- Beutlerſtraß e 10/12. 
Junge Mädchen, die das 


Zufchneiden X 


3 u. Schürzen erlernen wollen, können ſich 
Cohn & Seliger, 


Beutlerſtraße 10/1 


Stellengeſuche. 
Weibliche. 


Anſtändſges Mädchen von anferhalb empfiehlt jor 
gleich Frau Kranel, fl. Domſtr. 11. 


TE ZEUG Tr Stettin üllchow i. P. 
2 2 Roßmarktſtr. 18. C. L. Geletneky Chauſſeeſtr. 52. Zu 5 Mark 
| V e rmietbungen. ec ET empfiehlt Stoffe — Küwaraes Fug. Ag einem guten fAmanen 
* Wohnungen. 7 chi — 
. Nähmaf men aller Syſteme, Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 
T Stuben und Sabinet 2 Tr. zum 1. April zu ver Speeilalität : Kammpgarnftoffen von den billigften bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


miethen Wilhelmſtr. 17, 1 Tr. r. 
Roſengarten 31, Stube, Kammer, Küche z. verm. 
Artillerieſtr. 8 eine Wohn., Stub., Kammer, Küche 

u. Zubeh, ſofort oder zum 1. Februar zu vermielhen. 


Junkerſtr. 6 feine 


Wohnungen. 


Stuben. 


—— —— 
Eine leere Stube im Vorderh. an e. alleinſtehende 
Frau zu verm. Hohenzollernſtr. 68, 1 Fr. l. 
1 ord. Mann f. warme Schlafſt. Artillerieſtr 6, v. Ir. 
Mönchenbrückſtraße 6, 3 Treppen, 
iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 
geräumigem Schlafkabinet zum 1. Februar 
oder ſpäter zu vermiethen. 


a a ͤ b 
e eee e bee dee eee, 


Lokale ete. 


Ein Laden oder Büreau in der Falkenwalderſtraße 
18 zum Bismarckplatz zu miethen geſucht. Offerten 
art R. G. 24 in der Expedition dieſes Blattes 
Abeten. 


Verläufe. 


Aepfelwein, 


i Qualität, glanzhell, per Liter 28 „ und billiger 


interüberzieher 
eu und Betten zu verlaufen 


Leihhaus Krautmarkt 1. 


In allen Buchhandlungen vorrätig oder in kürzester Frist zu erhalten. 
a a Le 7 FT St EAN a tr ae 


Papenſtraße 2, vis-b-vis der Jacobi = Kirche, 


— Es TESTS TER * f 
J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 

jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


ER, 


oss 18 I 
5 7 f A Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Büffets 
752 a. & 0 A CAO N Anerkannt s — 4 £ 5 
x vorzügliche N nerkann 
2 re Qualität. ) vorzügl. Kon- 
1 Auswahl struktion. 
8 (16) Federn Ausführliehe 
30 Pfg. in Preisliste mit 
— eder Hand- Abbildungen 
2 lung vorräthig. kostenfrei. 


Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


9 
werck Chocelad 
Stollwerck OCOladen. 
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikationsmethode 
und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von 


StollWwerck ven Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


ein etapfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 
26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


cen Transen Hana 


Neuer revidierter Abdruck. 


Abdruck. 120 Karten- 
komplett 24 M. Solid 


f Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion deſtellt, franko eint 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für —— Ueberzieher, Joppen u. Regen ⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Se Billard⸗, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen c. ıc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles fraue 
— ledes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — rnbuxkin — i 
— 


Zu u Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
uxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


e e ee 
ren 10 o Rn 


Zu 7 Mark 50 Pig. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntag 
Anzug, modern karriert, glatt und geftreift. 


Zu 3 Mark 30 Pfg. i 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ac ꝛc. 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zweite Auflage. Zweiter revidierter 
seiten mit alphabetischem Namenverzeichniss, 
in Leder gebunden 28 M. 


Bewährtes Kartenwerk von unerrelehter Wohl- 
fellheit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 
seeischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte d Interesse alter 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein uns 
abweisbares Bedürfnis ist. 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 
uch handlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 


Geletneky’s Nundfebifiehen- Nähmaschinen, 


. RP. 43097. < 
Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu II. Ammerbacher, Fabrik Depot 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt Augsburg. 


barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 

eine faſt unbegrenzte. 

Größe H für Familien: 
bedarf, beſonders geeignetfür 


. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Singer ⸗Nähmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 


öſe u. ſchwächliche Damen N 
Gebe une ee pringpifbenmi. 8 7" 8 e ge beben de, ut 
tionsu.Corſettes-Näherel f maſchinen. Max Bore har d 1 Er“ 
e an inen. 2 Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. > 
u. leichte ; Vibrating Shuttle- 89 HR9EH® 
ag Maschine erreicht was . tee 00090066900008 0000009 un —— 
keiner an ert 5 ; N Elaſtic⸗ l ma chinen. . — — — — — — nr : 
Leiftungefäbigkeit us Teichten AT | Sänfen-Ribmajdinen. i für jede Familie! |; 
geräuſchloſen ang Sack⸗Nähmaſchinen. i = . 5 


denſelben die goldene Medaille in Köln 
1890 zuerkannt. 


Sattler⸗Nähmaſchinen. 
| Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 
Stargard 1. P. C. L. Geletneky. Stralfund 


Holzmarktſtr 3. in nannten, 6. 
Spezial-Wiederlage 


u Chofoladen und Zuckerwaaren ER 


zus der Fabrik von us 2 
Gebrüder Stollwerelc, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46, Breiteſtr. 46. 


— — 


Ocoidit, qui non servat, 5 
und alleinigen Dwstülisisur |H 


oon dem ErAnder Hl 
U. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Bathhzuse 
za Rheinberg am Niederrhein, 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


& Fl. AB, halbe Fl. % 1.50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun v. 

Schwarz, übertrifft alles bis fetzt 
Dagewe ene. 

u. echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
in Köln 

Die alleinige Niederlgge befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
Langeſtraße 1. 


Strickmaſchinen 


neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſte! 
Breifen und ertheile gründlichen und ſachgemäße 
Unterricht gratis. 

Beſtes Erwerbsmittel 


für alleinſtehende Damen. 
Koulanteſte Zahlun gsbedingungen, leichte Abzahlunge 
Proſpekte frei. 
Arnold Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20. 


G 
> Brontkränge, Prautſchleier, 

ilber⸗ u Golbtränge mit Bouquettes⸗ 
Myrthenranken, Blüthen u. Knospen 


f bekauntlich in reicher Auswahl zu Original⸗ 
preiſen. 


Gesangbücher 


zuallerbilligſten Fabrikpreiſen 


Rollhagen in Halbleder zu 2,50 % Porst in Halbleder zu 2,50 %, 
desgl. in Glanzleder zu 3,00 Ab, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 l, 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 , 
goldeten Mittelſtücken zu 8,50 %,] desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu] desgl. in Sammet von 5 , bis zu 15 A. 


4 Ab und 4,50 .46, / 3 .. 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 . u. 7 Militär gesangb ücher 
A, ent. Abl ut in in Calies und Beberbän ben 
Saffian u. Kalbleder mit nenen 
Anlagen lee 5 7115 Ab, Spruchbücher in reicher Auswahl. 
desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in 
2 d. neueſten Muſtern bis zu 15 A, Bibeln in großer Auswahl. 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Gerichtlicher 


Ausverkauf 


der J. Klempfner' ſchen 


Konkursmaſe, 
Sehulzenſtraße 18, beſtehend in 


Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe. 
Werktäglich von 9— 1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 — 2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Johannes Siebe. 


Von heute ab 
beginnt der Inventur⸗Ausverkanf meines 
ar en Waarenlagers. Alle tägliche Be⸗ 
barfsartikel, von der Rolle Garn an find um 
10, 15 und 23 % 
herabgeſetzt 7 bitte ſich davon zu überzeugen. 
i 
E 


Wiesbadener Kochbrunnen- 


QOuellsalz, 


eines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
'probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gexen 
Ae, Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darm- 
und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. Ww. Der 
Inhalteines Glases Kochbrunnen-Ouell-Salzes entspricht 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirk zung von 


etwa 35 —40 Schachteln Pastillen. 


Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
10 ver Aleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


äuflich in Apotheken und Wineralwasserhandiuenng 


H. Müßhlenthal, 


RMeifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗, 
und Stiefel⸗Lager 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
Aeltestes renommirtes 
Geschäft am hieſigen P latze. 
Größtes Lager. 


Dauerhafte Arbeit 
Alb. Fr. Fischer, Billigſte Preiſ e. 
Breitestrasse 6. 


mn 


Prima 


Deutschen Sehweizerkäse 


m Pfund 60 und 80 Pfg., 
für Wiederverkäufer Hilliger, empfiehlt 


Hrientaliſche Gardinen 


und Portieren. 


den Shawl von Mi, 3,50 an, 
empfehlen 


J. F. Meier & Co, 


Breiteſtraße 3637. 


.* = ” = = 2 
Diebesſichere J. Si N dihag en, N 
Caſſetten Hünerbeinerſtr. 2. 1 
fein lackirt, auch mit Vorrichtung zum An- und Los⸗ N — — e 5 En 3 
ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 
ö Malvorla sen er 
ar — Nr. 23 in Heften und in einzelnen Blättern. 
355. Malkasten 
Als Spezialitäten mit jed. Garantie od. Rückn. o erire fürs Aquarell⸗, Oel⸗, Porzellan-, Paſtell⸗, Spritz⸗Malerei. 
fear. je. Bahnfit. ix, n. auit, 8 f. 5. Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 
„ empfo orten L. o W 
We 15 enn er a. andteller aus Blech⸗ und Papiermaché für Oel⸗ und Aa uarell⸗Malerei 
n II, m frei. 


1 üse, Gravirte Thonwaaren 


10 Tilfter Schwand- Mal- und Zeichenutenſilien, Tuſchkaſten. 
Prima Cilſter Scmard⸗ Ki, 
n Otte Winkel, Neuheiten in eleganten und einfachen Suenspapieren. 


Be. 1, W. Beinecke, Frauenſtr. 26. 


2 Pferdedecken, & 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 
decken gefüttert 130 X 140 em à 7,50 u. 8 Mk 


waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne, 
fertig m. Meſſingöſen, v. l. 752,75 p. Meter 
aͤcke zu Korn, Mehl, Hackfel, Rartoffekn ac 


Be Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
uchter Säcke werden auch leihweiſe abge⸗ 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt , 


Empfehlenswerthefir jede Familie” er 
H. UNDERBERG - ALBRECHTS 
Alle ochtev 
Boonekamp of Maag-Bitter 


Elehtrifche Lautewerkt und 
Haustelegraphie 


Met [ u Neuanlagen ſowie Reparaturen empfiehlt ſich bel 
SITZ ST I. Zrſchere ing ſauberer Arbeit bei billigsten Preiſen 
Nen unter Garantie. Koſtenanſchläge gratis. 


Bobert Sitz, 


“gr. Domſtr. 17. 


"9481 Japunuban 


"26 Preis-Medalllen. - 


Adolch Goldschniflt, — — K.K.Hoflieferant in-Rheinberg am: Niederrhein: 
. Anerkannt bester Bitterliqueur! 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Hiesurs erlaube ich mir mitzutheilen, — ich 1 ee 

der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rübmli i N 
„ Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine ( | 0 8 E 8. ROEDER' 8 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: . er Er 3  BÖRSENFEDER 


Wallensteiner (gaz alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60 ohne Glas 
Taiel-Aduavit ( hochrektifirt ſuſelſrei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 


überzeugen, 
Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu ü g 
daß dieſe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig 


keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
ſorten weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf, 


Toße Wollweberſtraſſe 40. 


lugo Peschlow, 
4, Preiteſir. 4, 


früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lage 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 

beträgen Ratenzahlungen. 


> Tr 


‚Gt hohlgefhlifiene Raſirmeſſer 


ezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
— m. l, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und | gi 


Anerkannt beste Burchi u. Comptoir-F oder. 


Durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen ; man achte 
jedoch auf Namen und Sehutzmarke, da bereits vielfache Nachahmungen ge- 
ringerer Qualität i im Handel sind. 


Oehmig- Weidlich‘ - Seife. 
Aromatiſche e e C. H. Oehmig-Weidlich „ Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


u e ae We DLR, a. Beste und duroh Giebt der Wäsche an Zelt "Geld und 
Rosengarten 77, Ecke Wollweberftr. sparsamen Verbrauch einen angenehmen an 22 * eld und 
billigste Waschselfe. aromatischen Geruch. 7 rdeit. 
billig abzugeben Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 


nehmen, 


K 8 Hof, Grabow, 
Brennholz elne do Grahow 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Origin sipacketen von A und 2 Pſd., sowie in offenen Gewiehtsstücken. 
In Stettin 
Y ich Richter, B. 
eht Kulmb. Mönchshof, dunkel, 20 FI. .44 8 F J AsSSsINnamE ga, Albrecht; ge. Wollweberir Erich Michter, Breiter. 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif., 20 3 9 2 Carl Sandmann, Louisenstr. 
ht Kulmb. Mairwold oldhell, 20 38 Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. ’ 
Cab Münch: Leistbrön 7 20 8 (Inh. H. L. Fubel.) 2 — Sehlid, ler Falkenwalderstr. 
5 a 0 U 
e 1A) ‚Peifichlägerticafe 14, — , Molke 
ec ener. 5 8 empfiehl Lindenstr. ohmidt, Falkenwalderstr. 
1 Rostock Pilmer, 8 5 Dowlas, 5/ breit, in guter Waare Meter 30 Pfg R Han Sohulakowaly, fl. ee. 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 - 3 Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. Th. Bern Zucht, Königsthorpassnge. Be en nn anger 
n do. ſchwere Qualitäten, in halben Stücken, ge nenn, Schiftbaulastadie. (Erich Falk) u, 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 836 3 a 5,00, 6,00, 7,00 und 7, 50. Car 1.es — mit ed — — Bismar :kplatz, 
— Med r 2 * 5 Renforce 2 Ellen breit, Bezügenbreite .. Meter 75 Pfg · 8. Bloinmichel, grine Schanze. Aug. Werth, r. 8 
e) - - ö rei 
Rostock. Lager 5. Mahn z Oplerteh, 0 - 3 Dowlas und Leinewand, Lakenb reite, Meter 90 Pfg. en. Tas F r ene. 
D G e = 5 x (1 Laken 1 Mark 80 Pfg. +) | H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Gust. — e 
1 — » . 
echt Berliner Weissbier 10 5 Damenhemden, ſauber genäht, von (neu M. 25 Pfg. zen Ailer, Piekorfaplats | - Bugs Bach, — 
— . do. mit Weſet gr AM. 50 Pfg. Albert Noesske, Lindenstr, | Hermann Dieok, Königsstrune 1, 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. Neue Muſter in Drell, Inlet und Bezügen (Bettbreite). Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr RR a ‚Jul. Duvenage.) 
Oscar Brandi, | Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den n Vertreter: Walter Hoffmann Stettin, 
Mauerstrasse % — Telephon No, 598 2 u bedeutend ermäßigten, feſten Preiſen. ! 0 


